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Liebe Freunde von REGIO LIFE! 

Der April macht bekanntlich, was er will.

Die Sehnsucht nach dem Sommer ist

bei dem ein oder anderen wohl schon

geweckt, hat sich der Frühling bereits

von seiner sonnigen, aber auch un-

angenehmeren Seite gezeigt. 

Eine Konstante bleiben unsere Sonder-

seiten  „Automobile“. Ob Motorsport, Oldtimer, Tuning-Szene oder tierische Herausforderungen – wir ha-

ben eine Vielfalt an Themen rund um das Thema Fahrzeuge gesammelt und waren auf der Spur von wah-

ren Liebhabern.

Die lassen sich aber auch in anderen Bereichen finden. Mit Leidenschaft dabei ist einerseits Ernst Cremer,

der sich als Möbeldesigner über Jahrzehnte einen Namen gemacht hat. Andererseits war auch 

Natur-Experte Reiner Leusch ambitioniert bei der Sache, denn die Kröten hatten auf dem Weg zum 

Laichen gefährliche Hürden zu meistern.

Regio Life ist nah dran an besonderen Ereignissen: Prinz Karneval in Berlin, der Ball der Immobilien-

wirtschaft oder 100 Jahre Bauhaus. Ein Genuss für die Augen bieten dieses Mal vor allem zwei Frauen:

Monika Jonas mit ihren abstrakten Kunstwerken und Elly Kugel mit der zweiten Episode von

„Up in the air“ und einer karibischen Woche auf Martinique.

Viel Freude mit der Lektüre

Michael Engelbrecht und das Team von REGIO LIFE

Gerne nehmen wir Anregungen und Tipps entgegen. 

Per Mail: info@pm-eschweiler.de 

Schriftlich: REGIO LIFE, Merkurstraße 3, 52249 Eschweiler 

Über 10.000 Produkte
dauerhaft für Sie vorrätig!

DAS KOSTENLOSE

STÄDTEMAGAZ IN  

AUSGABE 2-2019
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Liebe Leserinnen, liebe Leser! 

Es ist schon einige Wochen her, als der Eschwei-
ler Karneval beim Rosenmontagszug wieder
tausende Zuschauer aus Nah und Fern begeis-
terte. Die Karnevalisten jedenfalls haben die
neue Session schon fest im Blick und hierfür
bereits mit den Planungen begonnen. 
Nochmals danke ich dem Prinzengespann
Paulo und Pedro dos Santo Mendes, dem 
Prinzenstab, der KG Blaue Funken-Artillerie
Eschweiler, dem Karnevals-Komitee und alle 
Eschweiler Karnevalisten in den 22 Gesell-
schaften und darüber hinaus, die den Eschwei-
ler Karneval zu einem heimischen Kulturgut
machen.

Der kalendarische Frühlingsanfang liegt nun
hinter uns und in den vergangenen Wochen
konnten wir bereits den einen und anderen Tag
voller Sonne genießen. Das Wetter und die
frühlingshaften Temperaturen verleiten uns zu
mehr Aktivität im Freien. Sei es beim Spazier-
gang durch die Stadt, dem gemütlichen Treff
auf dem Marktplatz, beim Wandern und 
Joggen im Stadtwald oder mit dem Fahrrad
und den Skates rund um den Blaustein-See;
hier gibt es viel zu entdecken!

Zum anderen stabilisieren öffentliche Investi-
tionen und Aufträge, insbesondere für kleine
und mittelgroße Betriebe in der Stadt und 
der Region, die Unternehmen sowie die 
Arbeits- und Ausbildungsplätze, sie sichern
Einkommen, schaffen Kaufkraft und sind gut
angelegtes Geld.

Ich wünsche Ihnen, liebe Leserinnen und Leser,
sowie Ihren Familien, ein frohes und schönes
Osterfest und viel Spaß beim Lesen Ihrer 
„Regio Life“.

Herzlichst 

Ihr 

Rudi Bertram
Bürgermeister

Hierzu gehört auch der Industrie- und Gewer-
bepark mit seiner Erweite-rungsfläche, der
im letzten Jahrzehnt eine sehr erfreuliche
Entwicklung genommen hat. Als erster Grund-
stückserwerber konnte auf einer rund 25.000
qm großen Erweiterungsfläche nun die Firma
Loven Mitte März die offizielle Eröffnung 
feiern. Am Standort ist ein modernes Nutz-
fahrzeug-zentrum entstanden, auf dem rund
50 neue Arbeitsplätze entstehen werden.
Unternehmen Sie ruhig einmal einen Ab-
stecher in den IGP - egal ob motorisiert, mit
dem Rad oder zu Fuß - und sehen Sie sich an,
was unter dem Motto „Arbeiten im Park“ dort
entstanden ist und entsteht, es lohnt sich 
definitiv!

Solche städtische Entwicklungen unterstützen
die weitere qualitative Verbesserung des
Standortes Eschweiler als nachhaltigste Stadt
Deutschlands und sind ein wichtiger Impuls 
für private Investitionstätigkeit. 
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Tischgespräch 
beimAbendbrot

akademiezeit, und zwar wieder in Aachen
an der RWTH im Rahmen eines Promotions-
studiums. „Da ich aber auch gleichzeitig
schon als Kunstmanagerin und Artdirekto-
rin einer Kunstschule in Heerlen arbeitete,
wurde es mir nach drei Jahren zuviel, und
ich stoppte kurz vor der Promotion. Außer-
dem wollte ich sowieso keinen rein wissen-
schaftlichen Weg einschlagen.“

Mit offenem Blick
Mut zur Veränderung sowie Lernfähigkeit
schätzt Monika Jonas: „Den Pinsel lege ich
gerne mal zur Seite und arbeite mit MDF-
Platten, Plexiglas und kreiere Installationen.“
Den Hang zum gepflegten „Crossover“ 
erkennt man schließlich daran, dass die
Künstlerin und Pädagogin auch Tanz, Schau-
spielerei, Musik und Dichtkunst als wesent-
liche Bestandteile ihres eigenen Universums
betrachtet: „Ich erinnere mich etwa an eine
Aktion während des „Momentum“-Festivals
in Stolberg, als ich gebeten wurde, in sehr
kurzer Zeit ein Bild zu malen, während ein
begnadeter Violinist und eine Pianistin live
ein Stück von Ravel auf der Bühne interpre-
tierten. Das war spannend, aber schon ziem-
lich außergewöhnlich.“

Warum wir Kunst brauchen
Kunst sei selbst eine ganzheitliche Heraus-
forderung, die leider immer noch gesell-
schaftlich unterschätzt werde, so Monika

Bischöflichen Liebfrauenschule, welches oft-
mals völlig andere Kunstverständnis unsere
Nachbarn pflegen. „Universitäre Ausbildung
bedeutet, auch Interesse für völlig verschie-
dene Materialien und Produktionsformen
kennenzulernen und dort schon Grenzen zu
überschreiten. 
Während meines Kunststudiums zwischen
1989 und 1994 begann ich schließlich auch,
angeregt durch meinen holländischen 
Mentor Piet Lap, mich für moderne Aqua-
rellmalerei zu begeistern.“ Seit etwa 1992
malt Monika Jonas vornehmlich in Öl und
Acryl auf Leinwand, behält aber den dünn-
flüssigen Farbauftrag eines Aquarells und
das Malen in Lasuren, das dieser Technik
eigen ist, bei. Auch wenn sie der gegen-
ständlichen Kunst offen gegenübersteht,
sprechen ihre Bilder eine abstrakte Sprache.
In farbkräftige geistige Landschaften baut
sie geometrische Formen ein und nimmt
den Betrachter mit auf eine Reise ins Innere.
Während sie zu Beginn ihrer Schaffenszeit
gerne großformatig arbeitete, dürfen es
heutzutage auch kleinere Flächen sein. Zu
ihren wichtigen Einflüssen zählt sie neben
Mark Rothko den Briten Howard Hodgkin
und den Iren Sean Scully. 
„Die großen abstrakten Expressionisten
Amerikas mag ich selbst besonders.“ Für den
weiteren Tiefgang sorgte ein Studium von
Philosophie, Wahrnehmungspsychologie
und Kunstgeschichte direkt nach der Kunst-
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Jonas: „Nahezu jede Form bildender Kunst
hält den Geist elastisch. Wir reden so oft von
humanistischen Idealen, vom spirituellen
Menschen, dabei benötigt der Mensch eine
besondere Form von Nahrung, die aus-
schließlich Kunst und Kreativität liefern kön-
nen. Und zwar am besten frei ohne jede
Form von Druck. Ich sehe mich selbst als je-
manden, der in der Malerei und im Leben
gerne zu stark kopfbetontes, planmäßiges
Handeln gegen die Freiheit, loslassen zu
können, tauscht. Ich bin offen für den Zufall
und stelle fest, häufig kommen dann auch
die wirklich guten Dinge auch auf mich zu.“

Talent, Beruf und das eigene Ich
Wie, so wollten wir von Monika Jonas auch
wissen, verbindet man die eigene schöpfe-

rische mit der lehrenden Tätigkeit? Als Do-
zentin in der Ausbildung junger Menschen
und Erwachsener durchlief sie bereits etliche
Stationen im In- und Ausland, war tätig als
Managerin an Kunstschulen und Galerien,
führte Besucher durch das renommierte
Bonnefantenmuseum in Maastricht. Heute
sei sie als Lehrerin ja gezwungen, die künst-
lerischen Aktivitäten junger Schülerinnen
und Schüler zu beurteilen. Geht das immer
so reibungslos? Lässt sich so etwas Freies
wie Kunst überhaupt nach objektiven
Maßstäben beurteilen? 
„Natürlich ist Benotung schwer, aber es geht
ja auch um Dinge wie Fleiß, Ernsthaftigkeit
und Selbstorganisation. Ich vergebe als 
Pädagogin klare Aufträge, und die jungen
Leute benötigen eine Form von  Feedback.

Dabei bin ich auch als eine Art Talent-Scout
tätig. Alle zwei Jahre erkenne ich auch 
als Lehrerin eine besondere künstlerische
Begabung, von der ich überzeugt bin, dass
sich eine weitere Förderung lohnt.“

Während viele Künstler schwer mit dem ei-
genen Ego beschäftigt sind, pflegt Monika
Jonas eine eher zwanglose Selbstbetrach-
tung: „Kunst als Beruf, von dem man leben
kann, ist eine schwierige Angelegenheit. Das
schaffen nur Wenige. Nach all meinen Erfah-
rungen habe auch ich eine Menge gelernt.
Kommerzieller Erfolg und Bekanntheitsgrad
sind bis zu einem gewissen Maß ja ganz
schön. Aber ich muss mir heute nichts mehr
beweisen.“ Paul

Santosi

Kreativität ohne Druck
Wie das alles anfing mit der Kunst? Die
Eschweilerin Monika Jonas erinnert sich:
„Schon als Kind begann ich mich für Malerei
zu interessieren und der Wunsch, ein Kunst-
studium zu beginnen, entstand schnell. 
Mit einem Praktikum nach dem Abitur habe
ich erste Grundlagen geschaffen. In der Glas-
malerei Oidtmann in Linnich waren es auch
Schmiedearbeiten, Design aus Metall und
die Glasmalerei, die mich als junge Frau fas-
zinierten. Zwar begann ich zunächst nach
einem Jahr Auslandsaufenthalt in London
mit dem Studium der Wirtschafsgeographie,
da die FH Aachen Fachbereich Design, an
der ich mich zunächst bewarb, meine ein-
gereichte Mappe nicht angesehen hatte,
machte dann aber nach einem Jahr Studium
angeregt von meiner Freundin Melanie 
Güldenberg einen Besuch an der Kunstaka-
demie im niederländischen Maastricht. Das
Ergebnis war der spontane Entschluss, dort
zu studieren und an der RWTH in Aachen
aufzuhören.“

Auf dem Weg nach Innen
Sprichwörtlich über die Grenzen hinweg-
schauen ist ein Motto für Monika Jonas, das
sich wie ein roter Faden in ihrem Lebenslauf
wiederfindet. Ein Jahr in London, fünf Jahre
Kunstakademie in Maastricht – mit den 
europäischen Nachbarn lernte die zweifa-
che Mutter und heutige Kunstlehrerin an der
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Bohler Heide
Die gute Stube im Eschweiler Stadtwald

Hausgemachte Kuchen

Bohler Heide 1 • 52249 Eschweiler 
Familie Sakic • Tel.: 02403-38307 

info@bohler-heide.de

Öffnungszeiten: 

Täglich von 11-22 Uhr • Kein Ruhetag

www.bohler-heide.de

Pfanntissimo
Bar • Restaurant • Café

Markt 27 • 52249 Eschweiler 
Marc Meuser • Tel.: 7497257

info@pfanntissimo.de

Öffnungszeiten: 

Di bis Fr: 16 - 22 Uhr 

Sa: 9.30-22 Uhr • So: 11.30 -21.00 Uhr • Mo Ruhetag

www.pfanntissimo.de

Indemann1
Zum Indemann1 • Inden-Altdorf

02465-3 04 88 77
Geöffnet: Mi-So ab 11 Uhr  •  Mo-Di Ruhetag

info@restaurant-indemann.de

www.restaurant-indemann.de

Seehaus 53
Zum Blausteinsee 53 • Eschweiler 

02403-8398033
Geöffnet: Di-So ab 10 Uhr  •  Mo Ruhetag

info@seehaus53.de 

www.seehaus53.de

Gasthof Rinkens

Hotel • Restaurant • Biergarten 
am Blausteinsee

Fronhoven 70a • 52249 Eschweiler 
Tel.: 02403-5 22 48 

info@gasthof-rinkens.de

Öffnungszeiten: 

Mi-Sa ab 17 Uhr • So ab 11 Uhr 

www.gasthof-rinkens.de

Nakhon Thai
Thailändische Spezialitäten Restaurant

und Cocktails

Indestraße 97 • 52249 Eschweiler 
Tel.: 02403-951252 • Fax: 02403-951204 

info@nakhon.de

Inh. V. Q. Ly  • Öffnungszeiten: 

Mo bis Sa: 12-15 Uhr und 17.30-23.30 Uhr

So und Feiert.: 12-23.30 Uhr • Kein Ruhetag

www.nakhon.de

Haus Jägerspfad
Café • Restaurant

Jägerspfad 40  •  52249 Eschweiler  
Tel.: 02403-556640

info@haus-jaegerspfad@.de

Öffnungszeiten: Mo und Di Ruhetag 

Mi - Sa 11:30-22:30 Uhr  •  So 9 - 22 Uhr

Sonntags 9-11 Uhr Frühstücksbuffet (Voranmeldung).

www.haus-jaegerspfad.de

VINH QUy Ly VON NAKHON THAI EMPFIEHLT

„MAI TAI”
DAS GETRäNK DER SAISON
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Manuel
Hauck

Sein Ursprung ist umstritten, doch klar

ist Eines: Der Mai Tai weckt Träume von

der exotischen Südsee. Wenn es um

Exotik geht, ist Nakhon Thai die rich-

tige Adresse. Thailändische Speisen

munden, der Beweis liegt auf der

Hand: Seit 2000 und nun fast 20 Jahren

bewirtet die Familie Ly ihre Gäste mit

thailändischen Gerichten von mild bis

scharf und bei wohltuendem Service,

dekorativem Interieur und stimungs-

voller Atmosphäre.

Bekannt ist das Restaurant über die

Grenzen hinaus, denn nicht nur aus

der Städte-, sondern auch aus der

Grenzregion empfängt das Team um

Herr Ly neben zahlreichen Stamm-

kunden auch neue Gesichter. In letzter

Zeit häufen sich Jene, die extra aus den

Niederlanden und Belgien kommen,

um an den thailändischen Kostbar-

keiten teilzuhaben.

Berühmt ist Nakhon Thai neben dem

Essen auch für eine vielfältige Cock-

tail-Karte. Dass erfrischende Drinks kei-

nesfalls nur zum Sommer gehören, ist 

Denn die geben auf der Speisekarte

bei Nakhon Thai an, wie scharf ein

Gericht ist. „Für uns Thailänder gibt es

dabei keine Grenze“, erklärt Ly. Doch

hier sei dies anders und sein Team

passt sich gerne an die Bedürfnisse

der Gäste an.

Mehr als wohl fühlt sich Familie Ly in

Eschweiler und freut sich stets, die

Gäste an der Indestraße mit Kulinari-

schem, bei dem sie Wert auf Qualität

legen, verwöhnen zu dürfen. Mit Dank

erfüllt es sie, dass die Stammkunden

bis heute ihre jahrelange Treue halten.

Und äußerst höflich entschuldigen sie

sich dafür, falls eine Tisch-Reservierung

einmal nicht klappen sollte.

„Wir bemühen uns sehr, unseren Gäs-

ten die Stunden so angenehm wie

möglich zu gestalten, für jede Alters-

gruppe und in jeder Jahreszeit.“ Auf

die Frage, warum der Cocktail „Mai Tai“

im Restaurant der Ly’s so begeistert,

antwortet Vinh Quy : „Die besonderen

Geheimzutaten.“

schnell erklärt. Chef Vinh Quy emp-

fiehlt nämlich passend zur Saison den

„Mai Tai“. Neben der Gaumenfreude

vor oder nach dem Essen eignet er sich

besonders gut zu süßen oder sauren

Aromen, aber darüber hinaus auch zu

Gerichten, die reich an Kokosnuss und

Schärfe sind. Und Letztere genießt

man nicht unbedingt im Sommer.

Wenn der Frühling seine sprunghafte

Seite zeigt, der April das macht, was er

will und es draußen nass und nicht all

zu warm ist, dann sind mehrere Chili-

Schoten ratsam.
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Eine Woche Martinique

Nach einer Flugzeit von acht Stunden und

45 Minuten landeten wir auf dem interna-

tionalen Flughafen der französischen Kari-

bikinsel Martinique. Die Flugroute führte

von Frankreich über England nördlich an

den Kanaren vorbei und dann quer über

den Atlantik. Unsere Passagiere freuten sich

auf eine schöne Karibikkreuzfahrt. Der Flug-

hafen mit zahlreichen Autovermietungen

liegt 45 Minuten zur Hauptstadt Fort-de-

France. Im Hafenbecken der Hauptstadt

gibt es mehrere Liegeplätze für Kreuz-

fahrtschiffe. Täglich wechseln die Schiffe,

die Martinique als Start- und Zielanlegeha-

fen oder als Tagesstopp nutzen.

Fort-de-France

Fort-de-France, eher provinziell, kann man

in einem Tag zu Fuß erkunden - dabei mit

folgenden Sehenswürdigkeiten: Das Ha-

fengebiet, die Bibliothèque Schoelcher -

ein imposanter Bau - gegenüber die „kopf-

lose Statue“ der Kaiserin Josephine und die

Cathédrale Saint Louis - komplett in Stahl-

skelett-Bauweise. Und die Markthalle in der

Innenstadt mit einem Angebot von Früch-

ten, Blumen, duftenden Gewürzen, Likören

und Regionalem. Beim Anblick bekamen

wir Hunger und aßen im hinteren Bereich,

dort befinden sich mehrere einfache Lo-

kale, ein landestypisches Hähnchengericht.

Von dort aus geht’s noch Richtung Fähran-

leger mit einem Blick auf das Fort Saint

Louis, welches noch als Stützpunkt des fran-

zösischen Militärs genutzt wird.

Ausflüge

Jeden Tag wurde ein anderer Ausflug ge-

plant und mit dem Mietwagen die ganze

Insel erkundet. Für zwei Stunden lohnt sich

ein Besuch im Jardin de Balata - eine Gar-

tenanlage voller Kreativität mit einer Viel-

zahl an Bäumen, Blumen, Kolibris und einer

Hängebrücke mit imposantem Panorama.

Eine große Dichte von Rum-Destillerien von

Weltklasse gibt es auf der Insel, und ich

habe fast alle besucht und einige „Pröb-

chen“ mitgenommen.

Up In ThE AIR MIT Elly KUgEl
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Die Wanderung durch moosbewachsene

Wasserschluchten bis hin zu dem Wasserfall

„Les Gorges de la Falaise“ war ein beson-

deres Erlebnis.Für die Tageswanderung auf

dem Vulkan Pete hatten wir uns den Tag mit

der besten Wetterprognose ausgesucht. Er

liegt meistens in Wolken, und nach Regen-

güssen ist der Weg mühselig. Hierzu

braucht man auf jeden Fall festes Schuh-

werk.

Karibische Strände, wie „Anse Couleuvre“,

„Le Diamant“ und „Les Salines“, und kleine

Bootstouren laden einfach nur zum Ent-

spannen und Staunen ein.

Bei unseren Ausflügen haben wir noch an

vielen Wahrzeichen und Sehenswürdigkei-

ten gestoppt: Rocher du Diamant, Memorial

de l’Anse Caffard - erinnert an ein gesun-

kenes Sklavenschiff - Habitation Clément

sowie viele Kirchen und Kathedralen.

Dann wieder zum Rückflug nach Frankfurt.

Unsere Gäste erzählten von den anderen

Inseln auf ihrer Fahrt, leider mit einem bit-

teren Beigeschmack. Das Schiff war auf der

gesamten Fahrt zu sehr heruntergekühlt

worden, und die meisten Gäste brachten

eine dicke Erkältung mit. Das war in der

Kleiderordnung nicht erwähnt worden…

Bis zur nächsten Ausgabe, 

dann sehen wir uns auf den Malediven.

Elly Kugel

MARTInIqUE - MAdInInA dIE BlUMEnInSEl -

Elly
KUgEl
Elly  Kugel, 52, ist seit

2000 Purser und hat als

Flugbegleiterin Lizenzen

für den Airbus A320 Fa-

mily und A343 sowie die

Boeing B 747-400 und B

747-800. Ihr Strecken-

netz umfasst sowohl in-

nereuropäische Flüge,

als auch weltweite Lang-

strecken.

Martinique - Kreolisch Matinik oder Matnik ist

eine Insel in der Karibik. Sie gehört zu den 

kleinen Antillen und zu den Inseln über dem

Winde. In der Sprache der Ureinwohner wurde

die Insel Madinina (Blumeninsel) genannt,

diese Bezeichnung wird auch heute noch 

oft von den Einheimischen verwendet. 

Martinique ist als Überseedépartement 

und Region Frankreichs ein voll-

integrierter Teil des französischen 

Staates und damit Teil der 

Europäischen Union.

Floristik

Garten &
LandschaftsBau

Zimmermann
Friedrichstraße 20
02403-21504
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Königsbenden 17
52249 Eschweiler

www.dito-fenster.de
info@dito-fenster.de

Tel: 02403-557037
Mobil: 0172-2109309
Fax: 02403-557036

• Fenster • Haustüren • Markisen •
• Plissees • Fliegengitter • Rollläden

Glänzt durch großen Auftritt -und kleinen Preis!
Lassen Sie sich JETZT inspireren, begeistern, beraten.
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•

VERKAUF • VERMIETUNG • HAUS-UND MIETVERWALTUNG • WEG-VERWALTUNG

LADO IMMOBILIEN e.K.
Lars Dohmen • Drimbornshof 1 • 52249 Eschweiler Tel.: 02403-559399 

info@domini-gmbh.de • www.lado-immobilien.de

PLANEN FÜR DIE ZUKUNFT!

Nach dieser Eröffnung schloss sich nahtlos

ein schmackhaftes Vier-Gänge-Menü an,

zwischen dem nicht nur die Musical-Show

für unterhaltsame Intermezzi sorgte. Der

erste Gang war sodann ein Carpaccio von

Roter Bete, das in dem ersten Show-Akt

mündete. Vier Musicalkünstler präsentier-

ten im ersten Teil populäre Musik-Theater

wie die Schöne und das Biest.

Bevor mit einem Curry-Kokos-Ananas-

Süppchen der zweite kulinarische Gang

serviert wurde, nannten die Moderatoren in

einer ersten Runde Sponsoren, die, sofern

sie wollten, ihr Portfolio in der Kürze von 90

Sekunden präsentierten. Objektbetreuer,

virtuelle Services und Bau-Finanzierer ge-

hörten unter anderem zu der Vielfalt, die an

diesem Abend dem Ball beiwohnte.

Nach Hommagen an Starlight Express, Sissi

und Co. wurde die zweite Sponsoren-Hälfte

vorgestellt, ehe nach rheinländischer Art

zum Klüngel übergegangen wurde. Gut

eine halbe Stunde wandelten die Gäste

zwischen den Tischen umher, um berufliche

Kontakte zu knüpfen.

Das Highlight ließ allerdings nicht lange

auf sich warten. Zunächst wurde mit einem

Poulardenbrustfilet, ergänzt um Mandel-

Brokkoli-Röschen und Kartoffelpuffer, die

Hauptspeise aufgetischt. Anschließend

fand für den guten Zweck versteigert, was

bereits bei der ersten Auflage des Balls für

Heiterkeit und Wohltätigkeit gesorgt hatte.

Nach dem amerikanischen Prinzip flogen

10-Euro-Scheine in die Büchsen. Die Gäste

stachelten sich hier gegenseitig an, denn

das zu ersteigernde Objekt ergatterte nur

jener, der den letzten Schein warf. So kam

der Betrag von rund 1700 Euro der Hospiz-

stiftung der Lebenshilfe Aachen zugute.

Erworben wurde ein Duett, zwei Bilder, die

mit fingerfertiger Fähigkeit durch eine be-

hinderte Künstlerin kreiert wurden.

Ein letztes Mal betraten die Musicalkünstler

den Saal. Den ganzen Abend schon mit

dem Publikum interagierend, wurden sie

zum Schluss rockig, Tina Turner und Falco

wurden imitiert und Musicals wie Grease

und die Rocky Horror Picture Show dar-

geboten. Um den Abend mit dem Dessert-

Buffet und der Cocktailbar ausklingen zu

lassen, bedankten sich sowohl die Künstler,

als auch die Moderatoren und Veranstalter

für einen genussvollen Abend, der reich an

Genüssen war und bei dem Networking im

Mittelpunkt stand.

Das Vorhaben war im Vorhinein abgesteckt:

Den Ballsaal des alten Kurhauses in Aachen

in eine glanzvolle Location für den „Ball der

Immobilienwirtschaft“ verwandeln. 

Zur zweiten Auflage des Networking-

Events lud das INA24 Immobiliennetzwerk

Aachen die Maklerbüros seiner Mitglieder

und Unternehmen aus der Immobilien-

und Baubranche zum regen Austausch. 

Mit von der Partie waren LADO Immobi-

lien, Kaussen Immobilien und ebenso 

Müller & Partner Immobilien, Mitglieder des

Netzwerks INA24..

Der Rahmen für die Veranstaltung war so-

mit gegeben, und die Netzwerk-Arbeit und

der persönliche Kontakt mit Kooperations-

partnern wurde ganz im Sinne von Business

to Business gepflegt. Zudem wartete der

Ball mit einem exklusiven Programm auf.

Begrüßt wurden zunächst allerdings die

rund 120 Gäste, nachdem sie an den ein

Dutzend runden Banketttischen Platz ge-

nommen hatten, durch Thomas Jäschke

und John Brünings, die durch den Abend

moderierten. Für ein Grußwort stand der

Bezirksbürgermeister Alexander Gilson zur

Verfügung. Er wagte die Einschätzung, dass

das alte Kurhaus, welches innerhalb von

vier Jahren  im 18. Jahrhundert erbaut

wurde, heutzutage wohl nicht mehr in

dieser relativ kurzen Zeit errichtet werden

würde. Er klärte auf, dass bürokratische Ver-

fahren wie Flächennutzungspläne wichtig

seien. So können nicht einfach alle freien

Flächen zugebaut werden, und selbst wenn

man dies täte, könne in einer Großstadt wie

Aachen immer noch nicht der Bedarf ge-

deckt werden. Das führe zur Knappheit von

Wohnraum und zu steigenden Preisen bei

Immobilien. Gilson freute sich auf einen

konstruktiven Austausch, da er Immobilien

als Politiker aus einer anderen Perspektive

betrachtet als die Wirtschaft.

Um Kräfte zu bündeln und neue Entwick-

lungen, wie auch jüngst die Thematik des

Datenschutzes, gemeinsam anzupacken,

hatten sich rund 15 Firmen 2016 als Verein

zum Immobiliennetzwerk Aachen zusam-

mengeschlossen. Die erste Idee dazu kam

ein paar von ihnen bei einer Messe, damals

scherzten sie noch über die Pläne der

Kooperation. Nun ist sie Wirklichkeit, ihre

Wirkung entfaltet sie, denn wie Moderator

Jäschke etwas erstaunt feststellte, tritt eine

der größten Online-Plattformen für die

Vermittlung von Immobilien ebenfalls als

Unterstützer in Erscheinung.

nETWoRKIng Und gEnÜSSEBAll dER IMMoBIlIEnWIRTSchAFT

Manuel
Hauck
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Johannes-Rau-Platz 1 
52249 Eschweiler
Tel.: 02403 - 71 294 
Fax: 02403 - 60 999 235
strukturfoerderung@eschweiler.de

www.strukturfoerderung-eschweiler.de

STRUKTURFÖRDERUNGSGESELLSCHAFT ESCHWEILER mbh & Co KG

WOHNQUALITÄT, NAHERHOLUNG UND LEBENSFREUDE IN ESCHWEILER

Ihr kompetenter Ansprechpartner für Unternehmen, Investoren und Bauherren

Entwicklung und Vermarktung von Wohnbau- und Gewerbegrundstücken

     

     

    

   

   

    

 

Eine Herzensangelegenheit ist das Thema

Nachhaltigkeit für den Bürgermeister, die

Verwaltung und auch viele Menschen in

Eschweiler. Sich in diesem Bereich neu auf-

zustellen, war folglich notwendig. Den

Strukturwandel vor der Brust sind die

Schaffung von Arbeitsplätzen, Klimaschutz

und Bildung wesentliche Elemente des

Konzepts, das darauf abzielt, vor allem so-

zialverträglich und umweltfreundlich eine

zukunftsfähige Stadt zu gestalten.

Hilfreich sind dabei natürlich die Förder-

gelder für das Rheinische Revier, wovon

wohl auch die Indestadt profitieren dürfte.

Doch es bedarf auch eines außerordentli-

chen Maßes an Eigeninitiative durch die

kommunale Verwaltung, aber auch der

Wirtschaft und Bürger, um beispielsweise

die Klimaschutzziele zu erreichen.

Davon betroffen ist einerseits die Industrie

als intensiver Energieverbraucher, aber

auch die Bereiche Wohnen und Mobilität.

„Alle Haushalte von Eschweiler können

schon heute bilanziell mit erneuerbaren

Energien versorgt werden.“, so Eberhard

Büttgen von der Stabstelle „Nachhaltige

Entwicklung“. Somit ist im Bereich Energie-

Produktion durch Windkraft  schon Einiges

getan.

Bei der Mobilität und dem Bauen gibt es

aber noch eine Menge zu tun, um auch dort

die Ziele zu erreichen. Die Klima-Bilanz ei-

nes Gebäudes hängt zum Beispiel nicht nur

davon ab, wie viel Energie verbraucht wird,

Zum Thema nachhaltigkeit gibt es viel zu erzählen, auch was Eschweiler

bereits getan hat und für die Zukunft plant. Eberhard Büttgen von der

Stabstelle „nachhaltige Entwicklung“ erklärt das Konzept der Stadt und

welche Fortschritte mit der Faktor-X-Siedlung erreicht wurden.

wenn ein Gebäude bereits steht, sondern

von der gesamten Lebenszyklusphase.

Schon beim Bau von Häusern werden Roh-

stoffe wie Beton oder Klinker genutzt, für

deren Produktion enorme Energie-Mengen

benötigt werden. Aber auch im Nachhinein,

wenn ein Haus umgebaut oder abgerissen

wird, stellen sich Fragen der Effizienz und

einer umweltschonenden Entsorgung.

Büttgen und seine Kollegen stellten sich

die Fragen:  „Was können wir beim Bauen

verbessern? Wie klimaschonend sind

scheinbar umweltfreundliche Maßnahmen

wie Fassadendämmung wirklich?“

Die Faktor-X-Siedlung in Dürwiß ist ein

Beispiel dafür, dass sich Nachhaltigkeit

beim Hausbau  lohnt. Faktor X bedeutet,

dass der Ressourcen- und Energiever-

brauch bei der Herstellung der Baustoffe,

beim Hausbau und der Nutzung um einen

bestimmten Faktor reduziert wird. Ziel ist

dabei mindestens der Faktor 2, bei dem die

Einsparungen bei 50 Prozent liegen. Die

Neuen Höfe in Dürwiß konnten diesen Wert

mehrheitlich erreichen und teilweise sogar

deutlich übertreffen, indem zum Beispiel

auf Holz als Baustoff gesetzt wurde.

Dies mindert keineswegs den Brandschutz

und bietet einerseits den Vorteil, dass ein

nachwachsender Rohstoff benutzt wird, der

ebenfalls vor Lärm und Witterung schützt

und dämmt. Andererseits lässt sich Holz im

Vergleich zu Verbund-Baustoffen problem-

los recyclen. „Relativ einfach kann man nicht

nur durch einen geringeren Materialver-

nAchhAlTIgES ESchWEIlER

brauch einsparen.“, bewertet Büttgen das

Projekt des Hausbaus. Zudem können

intelligent geplante Häuser flexibel umge-

baut werden, ohne große Ressourcen-Men-

gen zu verschlucken, auch aus finanzieller

Sicht. Je nach Lebenslage, die sich mit den

Jahren ändert, sind Anpassungen notwen-

dig - aus dem großen Familienhaushalt

wird zum Beispiel ein Domizil für den

Lebensabend, da die Häuser dank voraus-

schauender Planung mit geringem

Aufwand in mehrere Parteien aufgeteilt

werden können.

Nachdem in Dürwiß das Vorzeige-Projekt

bereits mit rund 60 Wohnhäusern fast

abgeschlossen ist, steht man mit dem Bau-

gebiet Nördlich Vöckelsberg vor der Neu-

auflage. Interessierte Bauherren und 

-Frauen können sich auf Mitte des Jahres

auf einer ersten Baumesse durch die Stadt

und Bauwirtschaft informieren und beraten

lassen, wenn es um die konkrete Umset-

zung mit den Architekten geht. Bis dahin

soll auch das  Online-Tool der Faktor X-

Agentur stehen, mit dem eigenständig der

Ressourcen- und Energieverbrauch des

geplanten Hauses berechnet werden kann.

Begleitet wird das Projekt durch die

Kooperationspartner, unter anderem durch

die RWE Power AG, die Entwicklungs-

gesellschaft indeland GmbH und die

Zukunftsagentur Rheinisches Revier.

Aber nicht nur der Hausbau trägt zu der

Nachhaltigkeit der Stadt bei. Angepackt

werden in naher Zukunft weitere Themen

wie Mobilität, Wirtschaft, Bildung, Fairer

Handel und Artenvielfalt.

SchRITT FÜR SchRITT FÜR EInE gUTE ZUKUnFT

Manuel
Hauck

EBERHARD BüTTGEN

STABSTEllE FÜR
nAchhAlTIgE EnTWIcKlUng

Für eine zukunftsorientierte Entwicklung der

Stadt arbeiten in dieser im Planungsamt ange-

siedelten Stabstelle Eberhard Büttgen und auch

Katharina Schulze als Klimaschutzmanagerin. Jan

Schuster kümmert sich zudem als Nachhaltig-

keitsmanager ebenfalls darum, dass Eschweiler

auch in zwanzig Jahren noch aktuellen gesell-

schaftlichen Tendenzen gewachsen ist. Dazu

zählen unter anderem ein sorgsamer Umgang

mit Ressourcen und der Energieversorgung.



Schonende Operationsmethoden

Für den Fall einer ausgereizten medi-

kamentösen Therapie, gibt es scho-

nende (minimalinvasive) Operations-

methoden. Neben den laparos-

kopischen Anti-Reflux-Operationen

(Fundoplikatio-Technik) sind nun auch

neue, vielversprechende Antireflux-

verfahren, z. B. Mageneingangs-

schrittmacher, die mit elektrischen

Impulsen den nicht funktionierenden

Schließmuskel zwischen Speiseröhre

und Magen stimulieren, etabliert.  

Reflux, ein fachübergreifendes Thema

Das Refluxzentrum im St.-Antonius-

Hospital bietet an:

• Diagnostische Abklärung der 

individuellen Beschwerden

• gezielte Empfehlung zur Therapie

• Nachsorge nach operativen Eingriffen

Refluxsprechstunde dienstags 14 Uhr

Terminvereinbarung: Tel.: 02403/76-1201

Email:  ach@sah-eschweiler.de

(Chirurgische Ambulanz 1. Etage)

Wir sind für Sie da, 

wenn Sie uns brauchen.
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Wer kennt das nicht? Sodbrennen und

störendes Aufstoßen. Es könnte sich

hier um die Refluxerkrankung han-

deln, eine der häufigsten Magen-

Darmerkrankungen in Deutschland.

Circa 12 Millionen Menschen leiden

an dem unangenehmen Gefühl, wenn

Magensäure häufig die Speiseröhre 

hinaufsteigt. Ursache ist meist eine

Schwäche des Schließmuskels zwi-

schen Speiseröhre und Mageneingang

oder ein Zwerchfellbruch, was bedeu-

tet, dass der Mageneingang in den

Brustkorb verlagert ist. Weiterhin 

verschlimmern Dinge wie Überge-

wicht, Alkohol- und Nikotinkonsum,

unregelmäßiges und oft spätes Essen 

sowie Stress die Beschwerden. 

Mit der Einnahme von Säureblockern

verschwinden zwar meist die typi-

schen Beschwerden, aber nicht immer.

Bei 30 Prozent der Patienten herrschen

die Beschwerden auch nach einem

Jahr Tabletteneinnahme noch vor.

Dann muss über eine erweiterte Diag-

nostik nachgedacht werden. 

Deswegen haben unsere Kliniken für

Innere Medizin und Allgemein- und

Viszeralchirurgie das Refluxzentrum

Eschweiler gegründet. 

Hier können sich Patienten mit 

Beschwerden aufgrund von Sodbren-

nen, störendem Aufstoßen oder einem

Zwerchfellbruch vorstellen, zur Bera-

tung und um eventuell notwendige

Untersuchungen zu besprechen.

Unser Expertenteam kann nach aus-

führlicher Diagnostik dann die best-

mögliche Therapie der Erkrankung

(konservativ \ operativ) einleiten. 

Unterschiedliche diagnostische Ver-

fahren helfen bei der Erstellung eines

maßgeschneiderten Therapiekonzep-

tes. Neben der Magenspiegelung

kommt die Impedanz-pH-Metrie zur

Säuremessung zum Einsatz. Dank der

hochauflösenden Manometrie ist die

Druckmessung der Speiseröhre mög-

lich. Beide Untersuchungen sind un-

verzichtbar, um die beste Therapie

festzulegen. 

Interdisziplinäres Refluxzentrum im SAH 

AD
VE

RT
O

RI
AL

Klinik für Allgemein-, 
Viszeral- und Minimalinvasive
Chirurgie, Proktologie,
Adipositaschirurgie

Dr. med. Mario Dellanna
Chefarzt

Tel.: 02403 76-1208 • Fax: 02403-76-1227
E-Mail: ach@sah-eschweiler.de

www.sah-eschweiler.de

Fachübergreifendes Kompetenzteam hilft: 

Schneller Austausch – kurze Wege - 

individuelle Therapiekonzepte

Klinik für Innere Medizin und
Internistische Intensivmedizin

Prof. Dr. med. Uwe Janssens
Chefarzt

Tel.: 02403 76-1784 • Fax: 02403-76-1827
E-Mail: inn@sah-eschweiler.de

Dechant-Deckers-Str. 8 
52249 Eschweiler

St.-Antonius-Hospital gGmbH
Akademisches Lehrkrankenhaus der RWTH

Interdisziplinäres Refluxzentrum Eschweiler
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Vlnr.: Dr. med. Christian Breuer, Sektionsleiter Gastroenterologie/Innere Medizin, Prof. Dr. med. Uwe Janssens, Chefarzt Innere Medizin, Dr. med. Mario Dellanna, Chefarzt Allgemeinchirurgie/Proktologie,
Dr. med. Thorsten Alves, Oberarzt Gastroenterologie/Innere Medizin, Dr. med. Nick Butz, Ltd. Oberarzt Allgemeinchirurgie/Proktologie
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Seit März für Sie geöffnet

Itertalklinik Seniorenzentrum
Weisweiler

Standorte: Walheim, Kornelimünster, Roetgen, Simmerath, Breinig, Stolberg-Mitte, Stolberg Rathaus-Carré, Weisweiler
Itertalklinik Seniorenzentrum GmbH & Co. KG Auf der Kier 9b - 52076 Aachen-Walheim - Telefon: 02408 - 9650-0

www.itertalklinik-seniorenzentrum.de

80 vollstationäre Pflegeplätze
in jeweils komfortablen
Einzelzimmern, eigenes Bad
Kurzzeitpflege

Betreutes Wohnen
54 Komfort-Wohnungen
44 bis 80 Quadratmeter
wahlweise mit Balkon oder Terrasse

Tagespflege
15 Plätze
(ab Mai)

Sie wollen sich informieren und erste Eindrücke erhalten? 
Lassen Sie sich beraten über die Möglichkeiten zeitgemäßer Versorgung 

im Alter. Ihre Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner vor Ort und 
am Unternehmenssitz in Aachen-Walheim erwarten Sie gern:

Sabine Schieren, Einrichtungsleitung - 
Tel.: 02403 - 97798-0
s.schieren@itertalklinik-seniorenzentrum.de

Petra Rachner, Sozialdienst - 
Tel.: 02403 - 97798-0
p.rachner@itertalklinik-seniorenzentrum.de

Tuncay Oguz, Pflegedienstleitung - 
Tel.: 02403 - 97798-0
t.oguz@itertalklinik-seniorenzentrum.de

Eva Kaiser, Sozialdienstleitung und
Belegungsmanagement - 
Tel. 02408 - 9650-140
e.kaiser@itertalklinik-seniorenzentrum.de

Doris Radermacher, Leitung Betreutes Wohnen -
Tel. 0170 - 231 05 02
d.radermacher@itertalklinik-seniorenzentrum.de
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Großer Andrang am 1. März im neuen Zen-

trum von Eschweiler-Weisweiler an der Lin-

denallee. Zum Tag der offenen Tür im neuen

Itertalklinik Seniorenzentrum Weisweiler

hatten sich zahlreiche Schaulustige und

Neugierige eingefunden, stark vertreten da-

runter – naturgemäß – Seniorinnen und Se-

nioren sowie deren Angehörige, die sich in-

formieren wollten über Gegebenheiten

zeitgemäßen Wohnens sowie Betreuungs-

möglichkeiten im Alter. 

Dr. med. Christoph M. Kösters, Geschäfts-

führer von Itertalklinik Seniorenzentrum,

dankte in seiner Begrüßung den Mitarbei-

tern und Unterstützern des Projekts, die von

Anfang an eng und gut zusammengearbei-

tet hätten und so den Bau „einigermaßen in-

nerhalb der Fristen“ haben fertigstellen kön-

nen: „Ein für die Größe des Vorhabens

erfreuliches Ergebnis mit wenig Reibungs-

verlusten.“ Nicht minder positiv äußerte

sich Rudi Bertram, Bürgermeister von

Eschweiler. Er erinnerte daran, dass das Pro-

jekt Weisweiler Neue Mitte aus einer „Idee

der Bevölkerung“ entstanden sei; die Politik

habe dann „hundertprozentig mitgezogen“.

Bertram weiter: „Hier in Weisweiler werden

nun Arbeitsplätze geschaffen, was für die

Stadt Eschweiler sehr wichtig ist; unser

Dank geht daher an alle Partner, die dies er-

möglicht haben – eine Win-Win-Situation

für die kommenden Bewohner und die Mit-

arbeiter aus der Region.“

Die ersten Wohnungen im Bereich Betreu-

tes Wohnen sind bezogen, in der Zwi-

schenzeit werden auch die Pflegeplätze

Zug um Zug belegt.

Aachener Str. 30  •  52249 Eschweiler  •  Tel.: 02403 - 78 84 - 0
Fax: 02403 - 78 84 - 19  •  info@tri-o-med.de  •  www.tri-o-med.de
Zufahrt:  Auerbachstr. /Mediamarkt • Geöffnet:  Mo - Fr  7 - 18 Uhr
Kostenfreie Parkplätze direkt vor dem Haus

Rathausstraße 86  •  52222 Stolberg  •  Tel.: 02402 - 2 38 21/ 47 07
Tel.: 02402 - 57 05  •  info@gesundheitszentrum-kleis.de  
Kundenparkplätze im Hof.   •   Auch bei uns im Haus: 
KOSMETIKSTUDIO & FUSSPFLEGE

Gesundheitszentrum Kleis

Apotheke Kleis
Apotheke auf der Heide
INDA Apotheke

Auf der Heide 37  •  52223 Stolberg - Breinig •  
Tel.: 02402 - 34 08  •  Fax: 02402 - 30 94 8 
info@apoheide.de • www.apoheide.de
Öffnungszeiten: Mo bis Fr von 8 - 18.30 Uhr • Sa von 8.30 - 14 Uhr

Schleckheimer Straße 38  •  52076 Aachen-Kornelimünster
Tel.: 02408 - 39 33  •  Fax: 02408 - 68 72 
info@inda-apotheke.de  •  www.inda-apotheke.de
Öffnungszeiten: Mo bis Fr von 8 -18.30 Uhr • Sa von 8.30 - 13 Uhr
Parken kostenlos vor der Apotheke • Zugänge, Räume barrierefrei

Sanitätshaus Kleis
Orthopädie-Technik Kleis
TRI-O-med GmbH

Stolberg  •  Eschweiler 
Breinig  •  Kornelimünster

www.gesundheitszentrum-kleis.de 

Apotheke auf der Heide
Reformhaus auf der Heide

INDA Apotheke 

Itertalklinik Seniorenzentrum 
Zahlreiche Interessenten beim Tag 
der offenen Tür in Weisweiler.
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Hoher Besuch an höchster Stelle: Angela Merkel empfing in Berlin närrische Herrscher aus ganz Deutschland.

Zum ersten Mal war auch die Indestadt zu Besuch, mit Prinz Paulo I. (4.v.r.) und Zeremonienmeister Pedro (5.v.l.).

Alexander Göttmann (rechts) mit seiner 

Schülerin Gertrud Küpper und Musiker Helmut 

Güldenberg bei der Vernissage

Im Auftrag des Rock´n´Roll unterwegs: (v.l.l)
Wahwah Wynands, Boris Cziszewski, 

Andreas Steinbeck, Hans Schmitz, 

Eine komplett automobile Familie: (v.l.) Dirk, Jutta und Shari Sazma bei der Filialeröffnung in Düren

Bringt mit seinem Truck-Service zahlreiche 

Arbeitsplätze in die Indestadt: der Niederländer 

Leo Lovens

Bundestagsabgeordnete Claudia Moll brachte mit

Gesundheitsexperten Karl Lauterbach prominenten

Besuch ins Rathaus

Wenn man sich morgens kaum erholt fühlt, es in den Armen kribbelt
und der Rücken völlig verspannt ist, kann aus orthopädischer Sicht
eine angepasste Bettausstattung Abhilfe schaffen. 
Sie verbessert das anatomisch korrekte Liegen und fördert eine 
gesunde Haltung im Schlaf.

Die Krankenkasse DAK belegt in ihrer neuesten Studie, dass ca. 75%
aller berufstätigen mindestens einmal im Jahr Rückenprobleme hatten.

Jeder Mensch hat einen individuellen Körperbau mit unterschiedlichen
Ausprägungen. Diese Individualitäten sollte eine perfekte Bettaus-
stattung berucksichtigen. Größe und Gewicht als auch die Form des 
Körpers sowie der Wirbelsäule spielen dabei eine entscheidende Rolle.

Auf Basis einer wissenschaftlichen Analyse und gestützt auf medizin-
technischem Gerät beraten wir Sie und vermessen Ihren Körper. 
Dabei werden die genauen Körperwerte, wie beispielsweise Schulter-
breite, Beckenbreite und Tiefe der Lordose ermittelt. Anhand dieser
Daten wird die perfekt geeignete Matratze ausgewählt und das 
Bettsystem genau auf die persönlichen Werte eingestellt.
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Erster Radar-Bulli springt nach

über 54 Jahren sofort an

An einem Straßenabschnitt zwischen 

Düsseldorf und Ratingen fand vor 60 Jah-

ren, genau genommen am 15. Februar

1959, die erste offizielle Radarmessung in

Deutschland statt. Bis dahin wurden 

Geschwindigkeitsübertretungen von der

Polizei noch mit Stoppuhren ermittelt.

Pünktlich zum 60. Jahrestag nahm Volks-

wagen einen seltenen Bulli in seine Nutz-

fahrzeug-Oldtimersammlung in Hannover

auf. Bei dem 66 Jahre alten VW Bus T1 

handelt es sich um den ersten, der als 

Radarblitzer zu Schulungszwecken der 

Polizei in Niedersachsen im Einsatz war. 

Das Fahrzeug stand über 54 Jahre weit-

gehend unbeachtet in Scheunen und 

Garagen. Der 25-PS-Bulli von 1953 hat

65.144 Kilometer auf dem Tacho und kos-

tete damals 6.750 D-Mark. Er wurde von

der Polizei-Beschaffungsstelle Niedersach-

sen erworben. Nach seinem Einsatz für die

Polizei Hannover wurden von 1961 bis 1964

damit Polizisten für den Umgang mit 

mobilen Radarmessungen geschult. Mitar-

beiter der „Ausbildungsstelle für Technik

und Verkehr“ installierten in das Heck des

blauen Fahrzeugs ein Blitzgerät. Die Ra-

daranlage selbst war im Innenraum unter-

gebracht.

Dort werteten Beamte an einem kleinen

Schreibtisch die ermittelten Daten aus.

Heinz Scholze (89), damals Polizeihaupt-

wachtmeister, war Teilnehmer des „2. 

Radarlehrgangs“ 1961 in Niedersachsen

und erinnert sich: „Das war absolutes Neu-

land – für die Verkehrsteilnehmer und für

uns. Wir hatten mit dieser neuen Technik ja

überhaupt keine Erfahrung. Deshalb wur-

den wir mehrere Wochen geschult.“ Für ihn

war der Bulli „mein zweites Zuhause“, in

dem er stundenlang ganz allein auf dem

Holzstuhl am Radarmessgerät gesessen

und aufgepasst hat. Wenn es aus dem Bulli-

Heck plötzlich blitzte, dann war das für die

Autofahrer, aber auch für die Polizei zu-

nächst „völliges Neuland“, sagt Scholze. Sein

früherer Kollege aus NRW und jetziger Vor-

sitzender des Deutschen Polizeimuseums,

Felix Hoffmann, erinnert sich: „Es gab un-

glaublich kuriose Fälle. Einen Temposün-

der erwischten wir mal auf seinem Weg zur

Preisverleihung ‚Kavalier der Straße‘.“ 

Für Einbau und Wartung der Telefunken-

Anlagen Typ „VRG2-Verkehrsradargerät“

war damals Polizeihauptmeister Dieter Dell

(79) verantwortlich: „Das war technisch

ziemlich aufwändig, alles in den Bulli 

unterzubringen und zu verkabeln. Das Blitz-

gerät im Heck tarnten wir durch eine

Klappe in Wagenfarbe.“ Nach dem damali-

gen Radar-Messprinzip werden zum Teil

noch heute Temposünder ermittelt.

1964 meldete die Polizei den Bulli ab, er

ging in Privatbesitz über. Der Blitzer-Bulli

landete in Garagen und Scheunen. Der

letzte Eigentümer, ein Kfz-Meister aus Han-

nover, stellte ihn in seine Garage im Stadt-

teil Badenstedt. Das Fahrzeug stand dort

zwar vor Witterungseinflüssen geschützt –

blieb aber jahrelang weitgehend unbeach-

tet. Aus Zeitmangel fand eine geplante 

Restaurierung nie statt, und so landete das

Fahrzeug bei Volkswagen Nutzfahrzeuge

Oldtimer (VWNO) im nahegelegenen Stadt-

teil Hannover-Limmer. Nach dem Einbau

einer neuen Starterbatterie und einem Mo-

torölwechsel sprang der Motor trotz seiner

jahrzehntelangen Standzeit sofort wieder

an. Die VW-Fahrzeugexperten ließen das

Fundstück überwiegend im Originalzu-

stand, ergänzten es um fehlende, zeit-

genössische Ausstattungsdetails (etwa

beim Mobiliar). Die Physikalisch-Technische

Bundesanstalt Braunschweig, die am 

2. Dezember 1958 die Radar-Messtechnik

freigab, hat sogar noch die passende Radar-

anlage im Bestand und stellt sie VW leih-

weise zur Verfügung.

ER läUFT Und „BlITZT“ nAch 55 JAhREn noch IMMER!

Udo
Freialdenhoven
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Dach und Säulen fügen sich nahtlos in die

Fahrzeugsilhouette ein. Die Proportionen

werden durch einen langen Radstand,

große Räder und kurze Überhänge deter-

miniert. Die vordere und hintere Säule 

sowie das Dach fügen sich nahtlos in die

übergreifende Silhouette des Fahrzeugs 

ein – als ob es mit einer einzigen Linie 

gezeichnet wäre. 

Dieser Ansatz namens „Light Architecture“

erzeugt einen dynamischen Look und ei-

nen Vorwärts-Bewegungseffekt für das

Fahrzeug - ein sportlich und elegant ge-

stalteter Grand Tourisme. 

Mit der Auszeichnung zählt Hyundai im

fünften Jahr in Folge zu den Gewinnern

des iF Design Awards. 

Vergeben wurde der Preis von der iF Inter-

national Forum Design GmbH in Hannover,

der ältesten unabhängigen Designinstitu-

tion der Welt. Für den iF Design Award 2019

reichten Unternehmen aus 50 Ländern ins-

gesamt 6.400 Produkte und Beiträge ein.

Eine 67-köpfige internationale Jury verlieh

dem Hyundai Le Fil Rouge den Preis in der

Kategorie „Automobiles/Vehicles“.

Die Studie Le Fil Rouge präsentiert sich mit

einem Design, das eine Harmonisierung

von vier Gestaltungselementen erreichen

möchte: Proportion, Architektur, Styling 

und Technologie. Mit dieser visionären 

Konzeptstudie gewährt Hyundai einen wei-

ten Blick nach vorne. 

Die Koreaner sind der Ansicht, dass das 

Design der Hauptgrund sei, warum sich

Kunden für die Marke entscheiden. Damit

das so bleibt, arbeitet Hyundai ständig an

seiner zukünftigen Design-Identität. 

Die Studie „Le Fil Rouge“ steht für Hyun-

dai´s Überzeugung, dass Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft der Marke mit-

einander verbunden sind. Mit dem Debüt

legte Hyundai bereits den Grundstein für

das zukünftige Produktdesign. 

Dies ist ein erster Eindruck von der neuen

Designrichtung “Sensous Sportiness”, die

alle zukünftigen Modelle von Hyundai 

beeinflussen dürfte.

hyUndAI „lE FIl RoUgE“ ERhälT dESIgnpREIS

die Studie hyundai le Fil Rouge (franz.: "der rote Faden") 

wurde beim iF design Award ausgezeichnet. 

die gT-Studie, die erstmals auf dem genfer Automobilsalon 

2018 vorgestellt wurde, bildet das Vorbild für alle künftigen 

Modelle der Marke.

Udo
Freialdenhoven

Fotos: 
Hersteller
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hat einen Namen

Hauptuntersuchung
Sparen Sie Zeit. Die Hauptuntersuchung nach § 29 StVO 
bieten täglich die Sachverständigen-Organisationen TÜV-
Rheinland und GTÜ an.

Hol- und Bring-Service
Wir holen Ihr Fahrzeug am vereinbarten Werkstatttermin ab 
und bringen es nach erfolgter Reparatur zu Ihnen zurück.

Elektronik & Diagnose
Durch den Einsatz modernster Diagnosegeräte und gut 
ausgebildeter Mitarbeiter führen wir schnell und sicher 
Fehleranalysen durch.

Reifen-Service
Wir führen eine große Auswahl von Sommer- und Winter-
reifen für jedes Budget. Gerne lagern wir Ihre Reifen ein.
Lassen Sie sich ein Angebot machen.

Karosserie- und Lackierarbeiten
Wir sind zertifizierter Karosserie-Spezialbetrieb der Ford 
Werke. Kleine und große Blechschäden reparieren wir 
qualitativ und preiswert. 

Horst Gerhards Autohaus e.K. • Schönthaler Str. 1 • 52379 Langerwehe • Tel. 02423/9411-0 • www.ford-gerhards-langerwehe.de

keit und perfekten Anschlüssen beim en-

gagierten Sprint als auch mit sanften, kaum

wahrnehmbaren Schaltvorgängen beim

genussvollen Cruisen. 

Grundlegend überarbeitet haben die Ent-

wicklungsingenieure den permanenten All-

radantrieb 4MATIC in Kombination mit der

9G-TRONIC. Im Gegensatz zur früheren 

Auslegung wird das einstufige Verteilerge-

triebe nicht mehr konstruktiv in das Auto-

matikgetriebe integriert, sondern als eige-

nes System an die 9G-TRONIC angeflanscht.

Mit dieser als "Add-on" genannten Lösung

ist es gelungen, die Vorteile beider Kon-

zepte zu kombinieren und die Leistungsfä-

higkeit zu erhöhen. 

So bietet der neue Allradtriebstrang wie

bei der bisherigen integrierten Lösung die

gleiche kompakte Bauform, verfügt über

eine Grundsperrwirkung von 50 Newton-

metern und verteilt über ein Planetendif-

ferenzial das Antriebsmoment 45:55 zwi-

schen Vorder- und Hinterachse. Darüber

hinaus erlaubt die erhöhte Leistungsfähig-

keit der Add-on-Bauweise den Einsatz von 

besonders drehmomentstarken Motoren.

Darüber hinaus erzielt diese technische 

Innovation einen besseren Systemwir-

kungsgrad: durch das reduzierte Gewicht,

die geringere Reibleistung, die weite

Gangspreizung der 9G-TRONIC und die 

damit möglichen längeren Achsüber-

setzungen.

Trotz all dieser fortschrittlichen Inge-

nieurskunst sind Automatikfahrer europa-

weit gesehen immer noch in der Minder-

zahl – obwohl der Marktanteil dieser

Getriebe in den zurückliegenden Jahren

stetig zugenommen hat. Jüngsten Erhe-

bungen zufolge sollen in der EU noch 68

Prozent der Autofahrer mit einer Hand-

schaltung unterwegs sein. In den USA und

Asien hingegen ziehen die Kunden schon

länger die Bequemlichkeit einer Automatik

dem Schaltknüppel vor. So sind knapp drei

Viertel aller US-Pkw mit automatischen Ge-

trieben ausgestattet. Doch auch hierzu-

lande und in den europäischen Nachbar-

EIn gETRIEBE AUF dEM VoRMARSch

Vorurteile ausgeräumt:

Automatikgetriebe sind 

auf dem Vormarsch

Ein lange und vielfach augenscheinlich

auch sehr gern ausgefochtener Glaubens-

krieg scheint sich dem Ende zuzuneigen –

zumindest wenn man vielen Auto-Experten

glauben will. Denn nach ihrer Einschätzung

wird das „gute alte“ Schaltgetriebe in naher

Zukunft „aussterben“. Warum? Weil auto-

nome Fahrzeuge und solche mit Elektro-

antrieb besser mit Automatikgetrieben har-

monieren. Der Abschied vom lieb gewon-

nenen Schaltknüppel wird einigen so ge-

nannten sportlichen Fahrern möglicherweise

schwerfallen. Aber hat der alte „Schalter“

denn wirklich noch Vorteile im Vergleich

mit einem modernen Automatikauto?

Spätestens im innerstädtischen Stop-and-

go-Verkehr während der Rushhour oder im

Stau kommen daran Zweifel auf. Denn eine

Automatik kann dabei ihren Komfort-

trumpf voll ausspielen – im Gegensatz zu

den vielen Kuppel- und Schaltvorgängen,

die beim ständigen Anfahren und Ab-

bremsen nötig sind. In solchen Situationen

können selbst eingefleischte Schaltfans ins

Grübeln geraten. Zumal ihnen inzwischen

auch das Argument des sportlicheren Fah-

rens im Auto mit Schaltgetriebe weitge-

hend abhandengekommen ist. 

Nicht umsonst werden einige Sportwagen

fast nur noch mit automatisierten Schal-

tungen verkauft bzw. angeboten. Das liegt

nicht zuletzt auch daran, dass die moder-

nen Automaten weitgehend frei sind von

den Nachteilen ihrer Vorfahren: Heute lie-

gen die Verbrauchswerte von Autos mit

manuellen und denen mit selbst schalten-

den Getrieben nahezu gleichauf. 

Das alte Ressentiment, dass Automatikge-

triebe Spritfresser seien, ist laut ADAC über-

holt – und war es früher schon teilweise,

denn sie sind in der Regel darauf ausge-

legt, möglichst schnell in einen Sprit spa-

renden Gang zu wechseln und die Drehzahl

möglichst stets im optimalen Bereich zu

halten. Auch die Kritik an den zum Teil lan-

gen Schaltpausen beim Gangwechsel frü-

herer Getriebe hat heute keine Berechti-

gung mehr – im Gegenteil: Einige

automatische Getriebe schalten inzwischen

schneller als es die meisten Autofahrer ver-

mögen. So vollziehen moderne Getriebe

mit Doppelkupplung Schaltvorgänge be-

sonders zügig. Dadurch erweisen sie sich

beim Beschleunigen auch für sportliche

Fahrer als vorteilhaft und annehmbar. Und

auch eine zeitgemäße Wandlerautomatik

erledigt die Schaltvorgänge erheblich

schneller als früher und inzwischen auch

ohne auffällige Schaltpausen. 

So rüstet Mercedes-Benz die meisten Mo-

delle des GLC Coupés mit dem neunstufi-

gen Automatikgetriebe 9G-TRONIC aus. Die

Wandlerautomatik überzeugt mit hoher

Agilität und Spontanität oder souveräner

Gelassenheit. Dabei wird das Potenzial des

Getriebes voll ausgeschöpft. Es gefällt so-

wohl mit einer hohen Schaltgeschwindig-

AUToMATIKgETRIEBE 
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staaten dürfte der technische Fortschritt

die Fahrzeuge mit Schaltgetriebe zuneh-

mend in die Defensive drängen. 

Bei Hybrid-, Elektro- und autonom fahren-

den Autos mache ein Schaltgetriebe kei-

nen Sinn mehr, argumentieren Experten.

Sie verweisen hierbei darauf, dass schon

jetzt viele Fahrassistenten – wie etwa 

Abstandstempomat oder Stauassistent –

ihre Vorteile erst in Kombination mit einem

Automatikgetriebe voll ausspielen können.

Und ein Elektromotor braucht erst gar

keine Schaltung, weil er linear hochdreht.

Somit dürfte nicht nur das Plus an Komfort

auf Dauer dem Automatikgetriebe zum

Vorteil reichen. Der Trend in diese Richtung

wird schon heute deutlich: Längst werden

nicht mehr nur wie früher überwiegend

Automodelle des hochpreisigen Segments

mit Automatik angeboten. In Fahrzeugen

der Mittelklasse sowie Kleinwagen wenden

sich die Kunden gleichfalls immer häufiger

vom Schalter ab, denn die können längst

auch nicht mehr mit einem deutlichen

Preisvorteil punkten.

IHR AUTO.
UNSER ERVICE!

• Batterien
• Kupplungen
• Bikers Profi
• TÜV / GTÜ
• Abgasuntersuchungen
• Großauswahl an PKW 

und Motorradreifen
• Kompletträder zu 

Tiefstpreisen

• Auspuff
• Bremsen
• Stoßdämpfer
• Ölwechsel
• Inspektionen 

zum Festpreis
• Klimaanlagen-Service
• Unfallinstandsetzung
• Autoglas

Wir sind TÜV-Zertifiziert

Reifen Steinmetz
52249 Eschweiler

Aachener Str. 60 • 0 24 03 - 2 10 41-0

Reifen-Center am TPH
52134 Herzogenrath-Kohlscheid 

Kaiserstr. 133  •  Tel.: 0 24 07- 91 47-0

www.reifen-steinmetz.de

Autoservice für Pkw und Transporter
Reifen-Service kompetent und schnell
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Einfach mal reinschnuppern in die anste-

ckende Atmosphäre beim Kart Club Kerpen

ist der beste Weg, verrät Guido Krauthau-

sen. Wenn die Begeisterung deutlich an-

hält, meldet man sich im Bambini-Club an.

Auf der Bahn in Kerpen-Manheim sei an

Saison-Wochenenden jeder willkommen. 

Die Konkurrenz schlafe nicht, merkt der

Mann für die Kart-Talente an. Im euro-

päischen Vergleich hat die Nachwuchs-

förderung in Italien einen sehr hohen Stel-

lenwert. Da kommen unglaublich viele aus-

sichtsreiche junge Leute her. Umso mehr

wünscht er sich noch mehr Interesse bei

den Kids hierzulande. 

Eine wichtige unterstützende Rolle spielt

dabei natürlich auch das Sponsoring. 

Im April 2020  findet der unter der Schirm-

herrschaft von Mick Schumacher stehende

„KCK Talentcup“ statt, tatkräftig gefördert

von RWE Power. Dieser Cup schafft gleiche

Bedingungen für die Wettbewerber durch

einen Einheits-Kart. 

Wenn die gefahrene Technik für  alle gleich

sei, dann seien die Chancen am höchsten,

dass sich der Talentierteste durchsetzt. 

Interesse am Kart-Sport geweckt? 

26

Der Eschweiler Guido Krauthausen widmet

einen großen Teil seiner Freizeit dem Kart-

Sport auf der Bahn des KC Kerpen in Man-

heim. In seiner ehrenamtlichen Nachwuchs-

Arbeit gelingt es ihm immer wieder,

hoffnungsvolle Talente zu entdecken. 

Die Ursprünge liegen bei seinem Vater, der

damals noch auf der Bahn in Stolberg-

Atsch seine ersten Runden drehte. Auch

nach mehreren Jahrzehnten ließ Guido das

Kart-Virus nicht los. Heute leitet er die Bam-

bini-Abteilung des Kerpener Clubs, wo er

sich um junge Nachwuchs-Fahrer im Alter

zwischen 8 und 12 Jahren kümmert. Und

das mit großem Erfolg. Dem Hagener David

Beckmann etwa gelang der Schritt aus dem

Kart-Sport heraus in die GP3 und danach in

die Formel 3. Etliche Fahrer, die heute in der

DTM unterwegs sind, haben ihre ersten Er-

fahrungen auf der Kerpener Bahn gemacht.

Freundschaftliche Verbundenheit gibt es

heute noch zur Familie Schumacher.

Kart-Fahren als reines Hobby? Da müsse

man realistisch bleiben, so Krauthausen. Er

selbst verbringt in der Saison zwischen

April und September etliche Stunden auf

und an der Bahn. Wer seinen Sohn oder

seine Tochter ins Rennen schicken möchte,

der müsse schon ein kleines fünfstelliges

Budget im Jahr auf den Tisch legen. Das

sollte man gleich von Anfang an ernsthaft

betreiben. Der Sport sei außerdem nichts

für reine Gaspedal-Freaks. Es gehe nicht nur

um Schnelligkeit. Mindestens genauso

wichtig seien Lernfähigkeit, Auffassungs-

gabe und Charakter, so Guido Krauthausen.

Die Schnellsten seien nicht immer auch 

unbedingt die „High Potentials“.

Wie geht man also vor, wenn der Nach-

wuchs plötzlich den Wunsch äußert, in ein

Kart einzusteigen? Nachdem die Meisten

schon mal in einer Halle gefahren sind, sei

der Weg auf die Outdoor-Bahn der nächste

Schritt. Die Anatomie des Kindes spiele von

Anfang an eine wichtige Rolle. Das Zau-

berwort heißt „Sitzprobe“. 

DER NEUE COROLLA
• Toyota Safety Sense
• e-Call Notrufsystem
• Klimaanlage
• elektr. Parkbremse uvm.

ab

19.990 €
Kraftsto verbrauch aller Corolla Modelle kombiniert: 5,6-3,3 
l/ 100 km, CO2-Emission kombiniert: 128-76 g/km.

Auto-Koch GmbH & Co. KG
Auf dem Felde 75 • 52249 Eschweiler
Tel.: 02403/ 50580 • www.auto-koch.com

+

Abb. zeigt  kostenp ichtige Sonderausstattung.

Von dER KART-BAhn AUF dIE FoRMEl-1-STREcKE

KFZ-Elektronik Hermanns

KFZ-Elektronik • Navigation •
Telematic • Car Audio
In Car Elektronik 
info@kfz-elektronik-hermanns.de
www.kfz-elektronik-hermanns.de

Lothar Hermanns
Engineering / Projektmanagement
Verbrauchsoptimierung • TÜV und Garantie  
Elektronische Leistungsoptimierung 
Fahrzeugdiagnose
info@pcs-hermanns.de 
www.pcs-hermanns.de

Arndtstraße 8 • 52249 Eschweiler • Tel. 02403-55 95 41   •  Fax: 02403-55 95 43

Ayrton Senna hat es getan, 

Michael Schumacher und 

Sebastian Vettel ebenfalls. 

Es heißt, der Kart-Sport biete 

die ideale Ausgangs-Basis für 

spätere Motorsport-Größen. 

Wer in jungen Jahren mit Karts 

umgehen lernt, der ist in aller 

Regel später auch ein ernsthafter 

Anwärter auf höhere Weihen.

Mehr Infos gibt es 
über die Website 
www.kart-club-kerpen.de. Paul

Santosi



Bis nachts um drei Uhr pilgerten die meist

jungen Individualisten mit ihren vierräd-

rigen Schmuckstückchen nach Aachen. 

Ob aus dem Ruhrgebiet, vom Niederrhein,

Koblenz oder Belgien und den Niederlan-

den – das Einzugsgebiet des Tuning-Tref-

fens ist groß. 

Die Szenerarie ist freundlich und friedlich. In

Gruppen wandern Teilnehmer und Besu-

cher über das großzügige Gelände, jeder

scheint ein Smartphone in Händen zu hal-

ten und fotografiert. Große und edle Felgen,

fette Soundanlagen, die ganze Kofferräume

füllen, dezente bis extrovertierte Karosse-

riemodifikationen, einstellbare Fahrwerke,

veredelte Motoren, polierte Ansaugbrü-

cken, bunte Silikonschläuche und, und,

und…Entspannt ruhen sich die „Petrol

Heads“ auf mitgebrachten Camping-

stühlen aus, die Shisha geht, rum und es

wird gelacht. 

In der Dunkelheit und ausgeleuchtet von

dem orangen Licht der Parkplatzlaternen

kommt ein wenig Stimmung auf in den Fil-

men „The Fast & The Furious“. Graffitis und

betagte Lagerhallenarchitektur tragen 

ihren Teil dazu bei.

„Wir sagen danke für einen tollen Abend

und einen mega Start in die neue Saison“,

schreibt der Veranstalter auf seiner Face-

book-Seite. Wir haben euch mit dem Ob-

jektiv einige Impressionen eingefangen.

KIno-ATMoSphäRE, TollE AUToS, TollE MEnSchEn
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SCHON EINIGE WOCHEN VOR DEM LEGENDäREN

„CAR-FREITRAG“ AUF DEM NüRBURGRING FEIERTE DIE TUNING-

SZENE IM DREILäNDERECK EINEN TOLLEN SAISONAUFTAKT. 

RUND UM DIE AACHENER DISKOTHEK „STARFISH“ VERSAMMEL-

TEN DIE ORGANISATOREN DER „TUNING NIGHT AACHEN“ 

BEI DER SAISONERÖFFNUNG 2019 MEHR ALS 500 OPTISCH 

UND TECHNISCH MODIFIZIERTE FAHRZEUGE.

Stolberger Straße 105
52249 Eschweiler-Pumpe
Tel.: 02403-5042020

Geöffnet: 
Montag bis Samstag
9.00 Uhr bis 19.00 Uhr
9.00 Uhr bis 18.00 Uhr

Außen

Innen

Felgen

Scheiben

29
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Autohaus Zittel
Autorisierter Mercedes-Benz

Verkauf, Service und Vermittlung
AMG-Center • Brabus Stützpunkt

www.mbzittel.de

Eschweiler
Rue de Wattrelos 8-10
Tel.: 0 24 03 - 8 70 20
Fax: 0 24 03 - 8 70 230

Alsdorf
Linnicher Straße 203
Tel.: 0 24 04 - 9 43 30
Fax: 0 24 04 - 9 43 330

InTEllIgEnTE A-KlASSE ZUM SUpER BoWl

„Say the Word“

Ein Aufruf, der es in sich hat, denn mit

dem Spot für das diesjährige Finale

des Super Bowls in Atlanta hat die

Marke Mercedes-Benz keine Kosten

und Mühen gespart, die neue A-Klasse

in den USA bestmöglich zu vermark-

ten.

Innovative Technologie dank künst-

licher Intelligenz und einem intuitivem

Bedienkonzept – die  A-Klasse ist mit

der sogenannten MBUX ausgestattet:

Mercedes-Benz User Experience. Das

Infotainment-System kombiniert  eine

natürliche Sprach- und Bewegungs-

erkennung, ein laut ausgesprochenes

„Hey Mercedes“ reicht, um das Auto

verbal steuern zu können.

Während in dem einminütigen Clip

Ikonen wie Superstar Ludacris, Golf-

Ass Rickie Fowler und Fernsehhund

Lassie in Rollen schlüpfen, steht im

Mittelpunkt der Story der Besitzer ei-

ner A-Klasse, der die Fahrt durch die

Stadt mit Hilfe von MBUX erlebt.

Vorher stellt er sich zahlreichen He-

rausforderungen, die er problemlos

und heldenhaft per Sprachbefehl löst.

So werden Strafzettel vernichtet, es

regnet Geld, und die entlaufene Katze

kommt zurück. Nach den ganzen

glücklichen Ausgängen steigt er am

Ende des Spots noch in sein neues

Auto und genießt die Funktionen, die

das intelligente Fahrzeug zu bieten

hat.

Übrigens übertreffen sich die Spots

zum Super Bowl in Sachen Produk-

tionskosten und Star-Aufgebot. Egal

ob für Pampers, Erfrischungsgetränk

oder Snacks, Prominente wie die

Backstreet Boys, Michael Bublé oder

Sarah Jessica Parker werden verpflich-

tet, um dem Super Bowl wie keinem

anderen sportlichen Wettkampf Event-

Charakter zu verleihen.

www.youtube.com/watch?v=R84j8pmH-d0 Manuel
Hauck
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Eine dystopische Wüste, die ein wenig an 

die Landschaften des Surrealisten Salvador

Dali erinnert, ist Schauplatz dieses Musik-

videos für die Berliner Post-Punk-Band 

Lea Porcelain. - THE LOVE -

Durch die endlose Weite rast ein Wagen,

dessen Insassen – wohl ein Liebespaar –

sich gegenseitig zu verlieren droht …

“Für mich ist die Musik von Lea Porcelain,

vor allem die Songs aus dem Debut-Album

HYMNS TO THE NIGHT, sehr kinematogra-

fisch”, so der Verfasser Jakob -Jim- Schmidt. 

Die Räumlichkeit und Weite der Musik 

lassen sich in seinen Augen sehr gut visuell

interpretieren, denn als er THE LOVE zum

ersten Mal gehört hat, waren genau diese

Bilder in seinem Kopf.

Ein halbes Jahr hat der junge Animations-

filmemacher, UX- und Motion-Designer aus

Berlin dann an dem Clip gearbeitet, der in

einer Mischung aus 3D-Animation und klas-

sischem Zeichentrick entstand.

Zuvor machte Jakob Schmidt mit seinem

Animationsfilm »Planemah« von sich reden,

mit dem er sein Kommunikationsdesign-

Studium an der Hochschule RheinMain in

Wiesbaden abschloss. Auch in diesem 

Kurzfilm über einen größenwahnsinnigen

König, der Rätsel des Universums lösen will,

war Kontrollverlust eines der Themen.

Jakob Schmidt on Vimeo.com

AnIMIERTES RoAd-MoVIE dER FAnTASTISchEn ART nEUES SMART ShoWcAR 
ElEKTRISIERT 

Auf dem genfer Automobilsalon präsentierte Smart dieses Jahr 
das Showcar mit dem namen Smart Forease+ mit. 
Mit verkürzter Frontscheibe, ohne Seitenscheiben und mit einem
dach, das auf den besonderen namen „#rooflove“ hört, entsteht so ein
Speedster mit einem komplett neuen look. 
das dach ist abnehmbar ausgeführt und rastet am heck in zwei 
sogenannte „cut-outs“ ein, die mit ihrem „+ push“-Schriftzug ein 
feines Zitat der Modellbezeichnung bilden. Auch sonst fielen den 
designern wieder viele spektakuläre details ein.

der aktuelle Eq Smart macht den Einstieg in die Elektromobilität a
ttraktiv. denn die aktuelle generation der elektrischen Stadtflitzer v
erbindet die Agilität des Smart mit lokal emissionsfreiem Fahren –
eine beispielhafte Kombination für urbane Mobilität. der elektrische
Fahrspaß lässt sich nicht nur im Smart Fortwo coupé und Smart
Fortwo cabrio erleben, sondern erstmals auch im Viersitzer Smart 
Forfour. 

der Smart ist vielleicht das perfekte Stadtauto, das mit dem elek-
trischen Antrieb noch ein bisschen perfekter wird. Mit den Eq Smarts
geht es wendig, leise und lokal emissionsfrei mit maximal 60 kW 
leistung durch die city. Aus dem Stand stellt er sofort ein kraftvolles
drehmoment von 160 nm zur Verfügung. die Reichweite beträgt 145
bis 160 km – ideal für eine lokal emissionsfreie Mobilität in der Stadt.
die höchstgeschwindigkeit wird bei 130 km/h zu gunsten der Reich-
weite elektronisch abgeregelt. 

Aufgrund der leistungscharakteristik des Elektromotors kommt der 
Eq Smart mit einer einzigen festen getriebeübersetzung aus. Schalten
ist somit überflüssig – ein großer Vorteil im dichten Stadtverkehr. Zum
Rückwärtsfahren ändert sich die drehrichtung des Motors. neben
dem Basis-Fahrprogramm kann der Fahrer den Eco-Modus wählen.
dieser ist auf eine besonders effiziente Fahrweise ausgelegt.

CCC  Neuenhofstraße 188  52078  Aachen Tel. 0241-1 82 99 - 0   www.ccc-mobile.com  
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Udo
Freialdenhofen

Zu einem hypnotischen
Track von lea porcelain 
hat Jakob Schmidt 
eine surreale Fahrt 
voller Überraschungen 
inszeniert.



3534

ARAL Tankstelle 

Ute Sander e.K.

Rue de Wattrelos 11 • 52249 Eschweiler

Tel.: 02403-83 00 05

Ein Besuch bei Freunden, die Fahrt zum Tierarzt oder 

der Urlaub: es gibt viele gelegenheiten, in denen Tiere 

transportiert werden müssen. Während der Transport 

einerseits als selbstverständlich wahrgenommen wird, 

gelten Tiere andererseits als ladung und

müssen entsprechend gesichert werden.

Die Möglichkeiten

Transportkäfige aus Metall sind vor allem
für größere Hunde geeignet. Sie können mit

Sicherheitsgurten auf dem Beifahrer- und

Rücksitz befestigt werden oder sind mit

dem Kofferraumboden zu verschrauben.

Kofferraumabtrennungen sind zu em-

pfehlen, wenn der Vierbeiner lieber nicht in

einem Käfig transportiert wird. Ein Trenn-

gitter zwischen Fahrer und Hund sorgt so

dafür, dass das Tier nicht zum Geschoss

oder Störfaktor wird.

Kleintierboxen sollten am besten quer zur
Fahrtrichtung hinter den Vordersitzen im

Fußraum deponiert werden.

Anschnallgurte sind zwar keine Pflicht,
aber vor allem für Hunde mit geringer Kör-

pergröße und geringem Gewicht sinnvoll.

Im Handel sind Zusatzgurte extra für

Hunde erhältlich, die allerdings niemals am

Halsband befestigt werden sollen.

Die Strafen

Erhebliche Schäden können bei Unfällen

durch Aufprall entstehen. Schon bei einer

Geschwindigkeit von 50 km/h verdreißig-

facht sich das Gewicht. Rechtlich sieht die

Straßenverkehrsordnung vor, dass Ladung

so zu sichern ist, dass sie selbst bei einer

Vollbremsung oder einem Ausweichmanö-

ver weder  umfallen noch verrutschen kann.

Wer gegen eine angemessene Sicherung

verstößt, kann belangt werden:

Ungenügende Sicherung:
30 Euro

Gefährdung:
60 Euro und ein Punkt in Flensburg

Sachbeschädigung:
75 Euro und ein Punkt in Flensburg

AchTUng, AchTUng!

Ab ins Ausland!
Längere Fahrten und Reisen ins Ausland

sollten auch für Tiere so angenehm wie

möglich gestaltet werden. Im Vorhinein

sollte das Tier generell ans Autofahren ge-

wöhnt sein. Falls dies nicht der Fall ist, ist es

ratsam, dies mehrere Monate lang zu er-

proben. Da manch ein Vierbeiner beim Au-

tofahren mit Übelkeit zu kämpfen hat, ist

sparsames Füttern zu empfehlen. Umge-

kehrt sollte das Tier mit ausreichend Wasser

versorgt werden. Zudem gleichen genü-

gend Pausen den Stresspegel des Tieres

aus. Besonders zu beachten ist zudem die

Temperatur, denn obwohl insbesondere

Hunde ihre Körpertemperatur durch selbst-

ständiges Hecheln regeln können, sollte die

Innentemperatur im Rahmen gehalten wer-

den. Selbst wenn Fenster ein spaltbreit ge-

öffnet sind, kann ein Temperaturanstieg ab

20° Celsius für Tiere lebensbedrohlich wer-

den. Generell sollten sich Urlauber vorher

informieren, welche Bestimmungen in Be-

zug auf die Gesundheit und den Tansport

von Tieren in fremden Ländern gelten.

Tesla regelt’s!
Wau, das finden Hunde cool. Abhilfe schafft

nämlich der „Dog Mode“ von Tesla. Die

Funktion lässt die Klimaanlage auch im

geparkten Auto laufen, damit Hunde darin

nicht unter Hitze leiden. Unbesorgt kön-

nen Fahrzeughalter Hund und andere

Haustiere im Auto warten lassen, wenn sie

kurzzeitig einmal aussteigen müssen. Seit

Kurzem stehen allen Tesla-Modellen welt-

weit das nützliche Feature zur Verfügung,

mit dem Vierbeiner für eine Weile beden-

kenlos im Elektroauto zurückgelassen wer-

den können. Per Fingertipp auf dem großen

Display eingestellt, sorgt der Dog Mode

dafür, dass sich die Klimaanlage auch bei

abgeschlossenem Fahrzeug nicht aus-

schaltet. Die Funktion ist auf allen Typen,

Model 3, S und X, vorhanden.

Unliebsame Tiere
Tiere und Autos passen nicht immer gut

zusammen. Aufmerksamkeit ist bei nach-

folgenden Zwei-, Vier- oder Mehrbeinern

gefragt:

Marder verursachen böse Folgen wie zum
Beispiel Motorschäden, wenn sie sich aus

ihrem Schutzdenken und Spieltrieb heraus

unter die Motorhaube wagen. Schützen

können sich Fahrzeughalter zum Beispiel

mit Ultraschallgeräten, die an die Bord-

elektrik angeschlossen werden. Besonders

effektiv ist Abschotten des Motorraums

oder das „Weidezaun-Prinzip“, bei dem die

Marder durch ungefährliche Stromschläge

abgeschreckt werden. 

Wildtiere: Vor allem in der Morgen- und
Abend-Dämmerung findet naturnah der

Wildwechsel statt. Zusammenstöße mit Tie-

ren lassen sich nicht immer vermeiden,

jedoch sollte darauf verzichtet werden, aus-

zuweichen oder auch aufzublenden, denn

die Tiere laufen oft auf die Lichtquelle zu. 

Vögel sorgen für Unmut, recht ätzende
Hinterlassenschaften können bleibende

Schäden am Autolack vor allem bei höhe-

ren Temperaturen hervorrufen. Ratsam ist

es daher, Vogelkot sofort und richtig zu ent-

fernen, optimal eignet sich ein nasses Tuch

oder ein Schwamm zum Wegwischen.

Insekten sind ebenfalls bei Autofahrern
höchst unbeliebt. Auch hier sollte man

nicht lange mit der Reinigung warten, ein

Fliegenschwamm hilft, totes Getier von Glas

und Lack zu entfernen. Weniger geeignet

sind hingegen Scheibenwischer, die nur zu

unnötigen Schmierereien führen.

TIERISchE hERAUSFoRdERUngEn IM AUTo

Meisterbetrieb
KFZ-Service für alle Marken
TÜV und AU im Hause
Unfallinstandsetzung
Reifenservice
Klimaservice
Fahrwerkstechnik
Fahrzeugdiagnose

pm-
eschweiler

Manuel
Hauck
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durch die Kurven treiben. „Wer in den Kur-

ven nicht wie mit einem Kart quer fährt, ist

zu langsam“, präzisiert Marco Keller.

In dieser Saison gastiert der Cup mit sieben

Langstreckenrennen auf sechs verschiede-

nen Kursen: Neben Spa-Francochamps ste-

hen in Belgien noch Mettet und Zolder auf

dem Plan, in den Niederlanden Assen und

Zandvoort sowie in Frankreich die Renn-

strecke von Nevers Magny-Cours. Marco

Keller und Thorsten Vohl werden bei den

vier Veranstaltungen in Belgien und Hol-

land mit ihrem „Krabbeltier“ an den Start

gehen. Unterstützt werden die Fahrer des

Teams Germany an der Box von den Me-

chanikern Mark Ensmann und Dirk Schrei-

ber sowie Reifenspezialist Roger Kraus. Hin-

ter dem Steuer des Käfers aus der Indestadt

wechselten sich neben Keller und Vohl be-

reits Guido und Basti Krieg, Mike Dohmen,

Gerd Linden, der Schweizer „Domi“, Mark

Schröer und einige italienische Rennfahrer

ab.

Anhaltende „Schnappatmung“ erfasste das

gesamte Team bei einer nicht näher be-

zeichneten Startaufstellung: Drei wohl

durchaus attraktive Grid-Girls tummelten

sich auf einmal unerwartet und ohne Vor-

ankündigung rund um den Käfer aus

Eschweiler. Dieses überraschende optische

Verwöhnprogramm kurz vor dem Start ließ

die Männerherzen höher schlagen. Denn

unverhofft kommt oft: Die drei Schönheiten

waren von einem monstermäßigen Ener-

gydrink-Hersteller gebucht, hatten 

jedoch zur Freunde von Team Germany of-

fensichtlich den Rennwagen verwechselt.

Die Gespräche nach dem Rennen sollen et-

was monothematisch verlaufen sein…

KlASSISchER MoToRSpoRT IM „KäFER“

36

Klassischer Motorsport im „Käfer“

bei unseren nachbarn beliebt

Der Weg vom Nürburgring zur belgischen

„Ardennen-Achterbahn“ Spa-Francor-

champs kann lang sein. Nicht was die geo-

graphische Distanz angeht, das sind über-

schaubare 100 Kilometer, sondern was die

motorsportliche Heimat angeht. So brauch-

ten Marco Keller und Thorsten Vohl gut 20

Jahre Anlauf für den Wechsel von der „grü-

nen“ Hölle ins „Wohnzimmer“ von Michael

Schumacher.

Marco Keller und Thorsten Vohl sind Voll-

blut-Motorsportler vom traditionellen

Schrot und Korn. Wichtig ist zwar auf der

Strecke, aber die familiär-freundschaftliche

Atmosphäre im Fahrerlager und in der Bo-

xengasse sind beiden mindestens ebenso

wichtig. „Gegenseitiges Helfen, der Plausch

und das Feiern mit anderen Teilnehmern

und der Spaß rund um die Rennerei, das ist

heute alles für Privat-Teams beim Lang-

streckenpokal auf dem Nürburgring weit-

gehend auf der Strecke geblieben“, resü-

mieren beide, durchaus enttäuscht. 

Die Alternative, ganz nach dem Geschmack

von Keller und Vohl, fanden beide durch

den gemeinsamen Freund Mike Dohmen

vor vier Jahren im „European VW Funcup“.

Der seit mehr als 20 Jahren alljährliche Hö-

hepunkt des Cups ist das 25-Stunden-Ren-

nen von Francorchamps. Und bei dieser un-

gekürten „Weltmeisterschaft des VW Fun

Cup“ ging es für Keller, Vohl und Dohmen

los. Die 25 Stunden sind nicht nur das Pres-

tigerennen für die teilnehmenden Fahrer

und Teams, sie zeichnen sich auch stets

durch ihre Geselligkeit und ihre familiäre

Atmosphäre aus. In diesem Jahr werden

mehr als 120 Käfer am Start erwartet.

Ein Wochenende lang wird die ruhmreiche

Rennstrecke von Spa-Francorchamps zur

Arena eines Kampfs der Titanen zwischen

den Teams und Fahrern, die alle – oder fast

alle – mit den gleichen Fahrzeugen antre-

ten. Auch wenn immer ein eigenes Klasse-

ment für die VW Fun Cup Evo1 (die aller-

erste Generation mit dem 1,8-Liter-

Benzinmotor) und Evo2 (mit Dieselantrieb)

reserviert ist und sie im Hauptfeld mithal-

ten können, wird der Sieg im Gesamtklas-

sement doch zwischen den Evo3 ausfoch-

ten, die den Großteil des Teilnehmerfelds

bilden. Erwähnt sei außerdem, dass dieses

Rennen sehr international ist: Natürlich

nehmen zahlreiche belgische Crews teil,

aber auch englische, italienische, deutsche

und französische, um nur die am stärksten

vertretenen Nationen vor rund 20.000 Be-

suchern auf den Tribünen zu nennen.   

Erfolgreich fassten die Indestädter im Eu-

ropean VW Funcup Fuß: Nachdem Mike

Dohmen 2014 den Europameistertitel an

die Inde holte, trat Thorsten Vohl in den

Jahren 2015 und 2016 erfolgreich seine

Nachfolge als Titelträger an.

Bereits seit vielen Jahren erfreut sich der Eu-

ropean VW Funcup großer Beliebtheit in

den BeNeLux-Staaten. Denn was auf den

ersten Blick nach einem alten VW Käfer aus-

sieht, ist ein richtiger Bolide: Der 750 Kilo-

gramm leichte Rennwagen von Team Ger-

many wird von einem 1,9 Liter-Dieselmotor

angetrieben, leistet gut 165 PS und stemmt

satte 400 Nm auf die Kurbelwelle. 

Das Konzept des VW Funcup richtet sich

gleichermaßen an Einsteiger und Profis. Der

nach FIA-Normen konstruierte und homo-

logierte Rohrrahmen sowie die zentrale

Sitzposition vermitteln echtes Rennfeeling.

Eine 5-Gang-H-Schaltung von Audi und in-

nenbelüftete Scheibenbremsen komplet-

tieren das sportliche Gesamtpaket. Die

Höchstgeschwindigkeit beträgt ca. 205

Stundenkilometer. In weniger als sieben Se-

kunden beschleunigt der Funcup von null

auf einhundert Stundenkilometer. Die Ka-

rosserie besteht aus glasfaserverstärktem

Kunststoff (GFK) und lässt sich auch bei Un-

fällen oftmals problemlos und kosten-

günstig reparieren.

Das Prinzip „einfache Technik statt teurer

Hightech-Kram“ macht den Cup für die Fah-

rer interessant. Für Weicheier ist der Funcup

allerdings nicht gemacht: Anti-Blockiersys-

tem (ABS) und Elektronisches Stabilitäts-

programm (ESP) fehlen ebenso, wie eine

Servolenkung. Dank Heckantrieb lässt sich

der Markenpokal-Flitzer gerne auch quer

ER REnnT Und REnnT Und REnnT  .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   . 

TSK - DIE WERKSTATT
Technik & Service Keller

• Inspektionen und Kundendienst
• Reparaturen 
• Unfallinstandsetzung 
• Fahrzeugelektrik und -elektronik
• Reifenservice • Klimaanlagen
• Getriebeinstandsetzungen 
• Ersatzteile und Zubehör 
• Motorölwechsel
• Bremsentest • Lichtcheck 
• Probefahrt ( Kostenlos)
• Durchsicht und TüV-Prüfungen

Wir lassen Taten sprechen. 
Machen Sie ruckzuck wieder Mobil. 
Wir nehmen den Job ernst, 
und nett ist es auch bei uns. 
Versprochen. 
überzeugen Sie sich selbst. 
Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch.

Quellstraße 33A
52249 Eschweiler

Tel.  2403 - 50 89 89
Telefax: 2403 - 87 97 08
tsk-keller@t-online.de
www.tsk-keller.de
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nordschleife hört sich spannend an. 

Was macht denn diese Strecke 

so ganz besonders?

René: Das muss man einfach selbst erlebt
haben. Der Mythos erklärt sich am Besten,

wenn man hinter dem Steuer sitzt. Ein ein-

zigartiges Strecken-Layout, kein Kiesbett,

jede Menge „blinder Ecken“ und Kuppen,

für derlei Spezialitäten ist die Nordschleife

zurecht weltberühmt. Wir hatten das hoch-

emotionale Erlebnis, gleich in unserer ersten

Saison 2012 die „Rookie“-Meisterschaft zu

gewinnen. Mittlerweile haben wir rund 50

Meistertitel in verschiedenen Disziplinen

eingefahren. Mit unseren „Gölfchen“ wur-

den wir allein zweimal Deutscher Meister.

Auf welchen Strecken seid Ihr 

denn schon überall gefahren?

Tina: Nürburgring, Zandvoort, Zolder. 
Da ist schon ganz schön was zusammen-

gekommen in den Jahren. Zählt man alle

verschiedenen Veranstaltungen, die wir 

pro Jahr fahren, zusammen, sind wir min-

destens 20 bis 25 mal unterwegs.

gibt es auf Eurer Wunschliste denn noch 

einen ganz besonderen Traum, den Ihr Euch

bislang noch nicht erfüllen konntet?

René: Ja. Die Bayerwald-Rallye ist eine kom-
binierte GLP-Oldtimer-Rallye, die wir gerne

mal mitfahren würden. Die ist als „Licht-

schranken-Orgie“ bekannt und eine ganz

besondere Herausforderung, der wir uns in

diesem Jahr zum ersten Mal stellen. 

Bei der berühmten „Metz-Rallye“ habt Ihr al-

lerdings die Eschweiler heimatfahnen auch

schon hochgehalten, oder?

Tina: Genau. Das ist ein absolutes Saison-
Highlight mit einem klasse Starterfeld und

professionellen Bedingungen. Zu Zeiten

der Bestzeitrallye fuhr da ein Walter Röhrl

oder Stig Blomqvist mit. 

Heute ist es eine GLP-Rallye mit 180 Licht-

schranken. 2018 wurden wir mit unserem

Golf 1 GTI in unserer Wertungsgruppe mit

über 18 Sekunden Erster. Im Gesamtfeld

von 101 Startern belegten wir schließlich

auch den 13. Rang.
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Auto-Rennsport – Wie kommt man dazu?

René: Das liegt wohl in den Genen. Schon
meine Eltern sind seit über 40 Jahren aktiv

im Motorsport unterwegs und fuhren

zwangsläufig auch sehr oft am Nürburg-

ring, wo auch ich als Teenager viel Zeit ver-

bracht habe. Mir war schon früh klar: Wenn

ich eines Tages den Führerschein habe,

dann mache auch ich Rennsport. Das dau-

erte dann doch ein bisschen länger, aber

der Nordschleife und dem Fahrerlager blieb

ich in der nicht-aktiven Zeit als Strecken-

posten und Mechaniker treu.

die Frage nach dem Zeit-Verbrauch 

erübrigt sich vermutlich ?

Tina: Stimmt. Unsere Wochenenden sind
in der Saison zwischen April und Oktober in

aller Regel verplant. Darauf richten wir auch

unsere Urlaube aus. Als wir vor 3 Jahren

heirateten, haben wir sogar unseren Hoch-

zeitstermin mit dem Rennsport-Kalender

synchronisieren müssen.

René, sie sind nach dem Maschinenbau-

Studium mit Schwerpunkt Motorentechnik

heute bei einer renommierten Aachener

Firma beschäftigt, die sich in der Forschung

mit der Mobilität von morgen beschäftigt.

dreht sich bei Euch denn alles nur ums Auto?

René: Kann man durchaus so sagen. Es star-
tete halt alles 2008, als wir uns von einem

guten Freund einen VW-Käfer für eine Old-

timer-Rallye ausgeliehen haben. Ab 2009

waren wir dann mit eigenem Fahrzeug un-

terwegs, und es begannen die Jahre der

wilden Schrauberei, vor allem als wir 2011

das zweite Fahrzeug für die Rundstrecke

aufgebaut haben. 

Wir sind unsere eigenen Techniker und Fah-

rer, das erfordert einen enormen Zeitauf-

wand, den wir aber gerne investieren. Die

Motorsportgemeinde ist eine große Fami-

lie mit einem tollen Zusammenhalt. Jedes

Rennsport-Wochenende empfinden wir als

eine Art Kurz-Urlaub.

Ihr seid Experten in einer ganz speziellen 

disziplin, der gleichmäßigkeitsprüfung. 

Was verbirgt sich dahinter?

Tina: Bei der Gleichmäßigkeitsprüfung, kurz
GLP, geht es nicht darum, möglichst schnell,

sondern möglichst konstant innerhalb von

Sollzeiten Runden zu drehen. Die Krönung

davon ist die GLP-Meisterschaft auf der

Nürburgring-Nordschleife, zu der insge-

samt 7 Meisterschaftsläufe zu je 12 Run-

den zählen. 

Darüber hinaus gibt es zahlreiche Oldti-

mer-Rallyes für historische Fahrzeuge, 

Oldtimer wie auch Youngtimer. Auch hier

werden Sollzeit- und Gleichmäßigkeitsprü-

fungen gefahren und die vorgegebenen

Zeiten möglichst genau bestätigt.

Tina (34) und René (39) göbbels sind ein

motorsportbegeistertes Ehepaar aus

Eschweiler, das seine leidenschaft 

gemeinsam lebt. 

Am liebsten widmen sich die mehrfach

preisgekrönten Rennsportler ihren 

beiden Fahrzeugen aus Wolfsburg.

Über Tina und René berichten zahlreiche 

Print- und Online-Medien regelmäßig. 

Wer einen aktuellen Blick auf die Motorsport-

Aktivitäten der beiden werfen möchte, 

dem sei die Website der beiden empfohlen:

http://www.trg-motorsport.de/

BENzIN IM BlUT

REnE Und TInA 

goEBBElS
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„Lanz Traktoren unter amerika-

nischer Flagge“ titelte „Der Spie-

gel“ in seiner Ausgabe vom 24. Oktober

1956 seine Geschichte über die Übernahme

durch John Deere. 40 Prozent der Aktien

der Lanz AG hielt damals die Süddeutsche

Bank, die spätestens Ende 1955 kaum noch

Gefallen an diesen Papieren fand. Im vierten

Quartal 1955 brach der Inlandsumsatz von

Lanz um rund 30 Prozent ein. Die Lager wa-

ren zum Bersten voll mit den legendären

„Bulldogs“, hohe Verbindlichkeiten drück-

ten und schließlich schwächelte der Ak-

tienkurs. Statt 99,50 Mark Börsenkurs für

eine 100-DM-Aktie boten die Amerikaner

115 Mark. Da sagt auch heute wahrschein-

lich kein Bänker „nein“, wenn sich auch

noch die gesamte Branche in einer verita-

blen Krise befindet. Es kam, was kommen

musste: Interkulturelle Turbulenzen und Ir-

ritationen blieben zwischen „Mannemer“

Belegschaft und US-Management nicht aus:

1960 streikten die Arbeiter bei Lanz zehn

Tage lang für ihr Bier. In der neuen (ameri-

kanischen) Betriebsphilosophie war kein

Platz für die bisher übliche Frühstückspause

mit Bier und Wurstbrot. Die Arbeiter sollten

sich am Firmenkiosk verköstigen. Bier hatte

das nicht im Sortiment. Der Streik war er-

folgreich.
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Doch zurück zum Trecker: 1957 wurde die

letzte Bulldog-Konstruktion, der D 4016 mit

40 PS (29 kW)vorgestellt. 1958 wechselte

die blau-rote Hauslackierung von Lanz zum

Grün-Gelb von John Deere. 1960 wurde die

Heinrich Lanz AG Mannheim in John Deere-

Lanz AG umbenannt. In Mannheim endete

1960 die Bulldog-Produktion mit Einfüh-

rung der ersten John-Deere-Lanz Trakto-

ren. Bei Lanz Iberica im spanischen Getafe

wurden noch bis 1962 Bulldogs gefertigt.

Maschinen aus dem Werk Mannheim und

Zweibrücken trugen noch einige Jahre den

Schriftzug „John Deere-Lanz“. Und genau

an diese Traktoren und Ackergeräte hat der

69jährige Dürwisser sein Herz verloren.

Heute zählen fünf Traktoren aus dieser

Übergangszeit, ein Mähdrescher und eine

ganze Reihe Ackergeräte zum Fuhrpark von

Christian Esser. „Alle sind weiterhin im

landwirtschaftlichen Einsatz. Es sind ja

schließlich Nutzfahrzeuge“, ist Esser stolz

darauf, auch heute noch so zu „ackern“ wie

damals vor gut 50 Jahren. 

Ein Bespiel gefällig: Unkrautbeseitigung im

Feld. Ja, die moderne Landwirtschaft greift

da zu den Angeboten der chemischen 

Industrie. Aber es geht auch anders. Je nach

Witterung zieht der kleinste John Deere-

Lanz vom Typ 100 die Egge übers Feld und

beseitigt so rein mechanisch die Pflanzen,

die zum Beispiel zwischen den Zucker-

rüben nichts verloren haben. Bei einem

Fahrzeuggewicht von 1.400 kg geht das

noch, mit den aktuellen Super-Schleppern

nicht. 

Den 1963 gebauten Typ 100 angelte sich

Christian Esser 2013 mit Motorschaden.

Kriegen wir schon hin, dachte sich der ver-

sierte Schrauber und verzweifelte fast am

defekten Zylinderkopf. Das Material war

einfach nicht zu schweißen und riss immer

wieder. Nach gut zwei Jahren fand Christian

ein „Schlachtfahrzeug“ gleichen Typs. Aus

zwei Treckern wurde einer, und seit Juni

2015 stellt der Typ 100 seine ganzen 18 PS

wieder in den Ackerdienst.

chRISTIAn Und SEInE John dEERE-lAnZ KollEKTIon
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BEI TRAKTOREN-FANS ENTFACHEN DIE GROSSEN BULLDOG-MODELLE AUS DEM 

HAUSE LANZ BEGEISTERUNG, WO DIE KOLOSSE NUR AUFTAUCHEN. 

DOCH HAT DER TRAKTORENHERSTELLER AUS MANNHEIM AUCH KLEINE SCHLEPPER 

PRODUZIERT. UND DANN WURDE DIE MASCHINENFABRIK LANZ 1956 VON EINEM 

AMERIKANISCHEN GROSSKONZERN üBERNOMMEN. SPäTESTENS JETZT WENDEN 

SICH DIE GUSSEISERNEN „LANZER“ KOPFSCHüTTELND AB. 

ALLE? NEIN! WIE BEI OBELIx UND ASTERIx LEISTET EIN TRECKER-ENTHUSIAST AUS 

DüRWISS ENERGISCH WIDERSTAND: DIE GROSSE LEIDENSCHAFT VON CHRISTIAN ESSER 

SIND DIE TRAKTOREN AUS DER üBERGANGSZEIT VON LANZ ZU JOHN DEERE, 

ANFANG DER 1960ER JAHRE. DOCH AUCH DAS GREIFT NOCH ZU KURZ. 

FEUER UND FLAMME IST DER LANDWIRT IM UNRUHEZUSTAND FüR ALLE 

LANDWIRTSCHAFTSGERäTE DIESER ZEIT. DIE REDAKTION REGIOLIFE 

WAR DIESMAL DER GANZ PERSÖNLICHEN LEIDENSCHAFT VON 

CHRISTIAN ESSER AUF DEM ACKER AUF DER SPUR.

AUS lEIdEnSchAFT  .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .

18. ESCHWEILER CLASSIC TOUR
SAMSTAG 25.05.2019

START  ab 9.00 Uhr in der Grabenstrasse
ZIEL  ab 15.00 Uhr auf dem Marktplatz

Für ANFÄNGER und PROFIS, 
für OLDTIMER und YOUNGTIMER!

Nähere Infos / Anmeldung 
www.ac-eschweiler.de
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Im selben Jahr wie der „Typ 100“ fand auch

der Lanz Bulldog 2016 sein neues

Zuhause bei Christian Esser. Der liegende,

ventillose Lanz-Einzylinder-Zweitakt-Mit-

teldruckmotor mit Direkteinspritzung leis-

tet 20 PS und gehört zur letzten Serie in der

blauen Lanzlackierung. Und setzt sich die-

ses Dieselross in Bewegung, und das tut es

noch regelmäßig, erbebt die Erde. Diese

„Dinger“ aus Mannheim sind schon ein 

Erlebnis.„Auf solch einem Modell habe ich

bei meinem Vater auf dem Feld das Tre-

ckerfahren gelernt“, erinnert sich Esser. 

Heute gibt er seine Fähigkeiten natürlich

gerne weiter. Auf dem Acker lenkt Enkelin

Klara den Bulldog bereits wie eine „Alte“.

Denn der D 2016 wird bei der Heuernte

und beim Getreidefahren eingesetzt. 

Oder zieht den hübschen Planwagen rund

um den Tagebau Inden. Diese Touren kann

man übrigens im Hause Esser für Clubs, 

Familien oder Vereine buchen. Noch mehr

Spaß kommt im Winter bei Schnee und Eis

auf, wenn der Lanz Kinder mit ihren Schlit-

ten zieht.

Doch nicht nur Schlepper sind Essers Lei-

denschaft. Stolz ist er nicht ganz zu Un-

recht auf einen Zweischar-Drehpflug aus

dem Hause John Deere-Lanz. Einige Exper-

ten vertraten die Meinung, dass solche

Pflüge nie in Mannheim hergestellt wor-

den seien. Bis diese Auguren mit eigenen

Augen das Typenschild am Ackergerät 

sahen. Mit dem kleinen Allrounder „Typ

200“ kommt der rein mechanische Dreh-

pflug seiner Bestimmung im Nebener-

werbstrieb der Familie Esser nach.

Anhänger, Heuwender, Pressen und noch

vieles mehr bringt die Augen von Freunden

historischer Landmaschinen und Ackerge-

räte in der Scheune von Christian zum Glän-

zen. Gern gesehen sind seine Trecker auch

als Zugfahrzeuge im Rosenmontagszug. Sie

wissen ja, in Eschweiler geht eigentlich gar

nichts ohne Karneval.

Hartnäckig und mit viel Liebe zum Detail

restauriert Christian Esser eigenhändig sei-

nen Maschinenpark. Der Umgang mit

Schraubendreher, Schweißgerät oder Dreh-

momentschlüssel ist ihm nicht fremd. „Nur

zu glänzenden Schaustücken mache ich

meine Traktoren und Ackergeräte nicht. Es

sind Nutzfahrzeuge, die ackern sollen, und

das bei uns auch dürfen“, betont Christian,

eher sich den Bulldog schnappt und Rich-

tung Heimat bollert. 

Und Schon “AcKERT” dIE EnKElIn
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Als Vertragspartner der GTÜ 

bieten wir Ihnen:

• Hauptuntersuchungen 

• Änderungsabnahmen

• Einzel- und Vollabnahmen 

• Oldtimerbegutachtung

52249 Eschweiler • Königsbenden 46a • Telefon: (0 24 03) 15 666

Geöffnet: Mo-Fr: 8.00 - 17.00 h • Sa: 9.00 - 12.00 h

Unsere 

Sachverständigenleistungen:

• Schaden- & Wertgutachten 

• Gebrauchtwagenprüfungen • Gasprüfungen

• Qualitätssicherung für Kfz- Betriebe 

• Klassikbewertungen

www.gtue-eschweiler.de

Ingenieurbüro Wolf
Sachverständige für Fahrzeugtechnik & Verkehrssicherheit

AD
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RT
O
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Udo
Freialdenhofen

HAnS KüPPerS
KFZ. -MECHANIKER- U. 

KFZ. -ELEKTRIKER-MEISTER

•Zündung, Zündverteiler
•Vergaser (alle Typen)
•Anlasser, Lichtmaschinen
•Einspritzdüsen
•Mechanische Einspritzung

Instandsetzung von:

•Pierburg 
Renneinspritzanlage

•D-Jetronik Steuergeräte & 
Druckfühler

•Benzin Einspritzung z.B. 280SL

Bosch Dienst Hans Küppers GmbH & Co. KG

Robert-Bosch-Str. 2-4 • 52441 Linnich

Fon: +49 (0) 24 62-14 04 • Fax: +49 (0) 24 6 -53 42 • Mobil: +49 (0) 151-54314773
E-Mail: info@carservice-kueppers.de • Internet: www.carservice-kueppers.de

Wir sind Spezialisten für
Anlasser, Lichtmaschinen, Zündverteiler und 

Oldtimer-Vergaser für In- und Ausländische Fahrzeuge 

von A bis Z und deren Instandsetzung

Hamicher Weg 54 
52224 Stolberg-Gressenich

Tel.: 02409 - 95 96

• Autolackierung
• An- und Verkauf
• Abschleppdienst
• Leihwagen-Service 
• Autoverglasung
• Reifenwechsel

• Beulen kalt entfernen
• Spot-Repair 
• Unfallschaden-

Instandsetzung
• Celette Richtbank System
• Sommer & Wintercheck

SERVICE RUND UM’S AUTO VON A - Z

Fax: 02409 - 93 77
Mobil: 0172 - 263 95 96
erich.kutsch@t-online.de
Mitglied im AC Eschweiler

Seit vielen Jahren Vertragspartner der Provinzialversicherungen

STEFAN WOLF
25 JAhRE gTÜ-SAchVERSTändIgER FÜR FAhRZEUgTEchnIK

Udo
Freialdenhofen

Wie die Zeit vergeht: Vor 25 Jahren schmückte sich der Ford Mondeo mit
dem Titel „Auto des Jahres“ und Audi feuerte Mercedes und BMW mit dem
brandneuen A8 in der Oberklasse den Fehdehandschuh vor die Füße. Gleich-
zeitig tat sich in der Szene auch etwas in Eschweiler: Stefan Wolf wagte mit seinem
Ingenieurbüro den Schritt in die Selbstständigkeit und hat in diesem Jahr
gleich doppelt Grund zur Freude: Er feiert sein 25jähriges Firmenjubiläum und
in einem Atemzug damit auch 20 Jahre Prüfstelle für Kfz-Technik.

Am 1. Juli 1994 fiel der Startschuss für Diplom-Ingenieur Stefan Wolf mit 
seinem eigenen Kfz-Sachverständigen- und Ingenieurbüro. Erst noch mit dem
Büro in den eigenen vier Wänden. Doch Service, Freundlichkeit und Kompetenz
des Firmen-gründers und GTÜ-Vertragspartners überzeugten die Autowerk-
stätten in Eschweiler und Umgebung schnell und nachhaltig. 
Mit diesem Rückenwind wurde kaum fünf Jahre später die eigene Prüfstelle im
Gewerbegebiet Königsbenden eröffnet. 
„Bis heute brauchen unsere Kunden für die Durchführung der Hauptunter-
suchung alle zwei Jahre keinen Termin vereinbaren, einfach vorbeikommen, bei
einer leckeren Tasse Kaffee auf das Ergebnis der Prüfung warten und gut gelaunt
mit einer frischen Plakette hinten auf dem Nummernschild nach Hause fahren. 
Einfacher und bequemer geht’s kaum.” hebt Stefan Wolf hervor. 

Neu seit Ende März 2019, führt das Ingenieurbüro Wolf als qualifizierter GTÜ
Partner auch Untersuchungen nach §§19.2 und 21 StVZO (Einzelabnahmen
für Fahrzeugteile und Komplett-Fahrzeuge) durch.  

Längst sind Stefan und Ehefrau Ellen Wolf nicht mehr allein im Betrieb. 
Mit Dennis Strauch, Sascha Müller, Viktor Stehle, Frank Meeßen, Herta Körber,
Silke Dickmeis und Tanja Rosen (nicht auf dem Foto) verfügt die GTÜ in
Eschweiler über ein ebenso erfahrenes wie qualifiziertes Team, das an sechs
Tagen in der Woche nicht nur Fahrzeuge in allen renommierten Autohäusern
und Kfz- Meisterbetrieben Eschweilers und Umgebung technisch untersucht. 

Das Ingenieurbüro Wolf ist Ansprechpartner für die Erstellung von Gutachten
im Schadenfall und zur Dokumentation des aktuellen Wertes eines Fahr-
zeuges..

Durch den GTÜ Classic Stützpunkt Eschweiler erstellte tagesaktuelle Markt-
wertanalysen sind Grundlage für die, von allen Versicherungen anerkannten
und geschätzten Klassikerbewertungen, durch das Ingenieurbüro Wolf. 
Dieses Segment hat sich mit dem Boom der Oldtimerei in den vergangenen
Jahren rasant entwickelt. Von Vorteil ist natürlich, wenn der Chef selbst Fan und
Besitzer von historischen Fahrzeugen ist. Von hoher Kompetenz getragen,
nach außen hin aber kaum sichtbar, ist die Qualifikation des Ingenieurbüros
Wolf als langjähriger Partner einiger Fahrzeughersteller bei deren interner
Qualitätskontrolle. Bei diesem sensiblen Thema lassen sich Hersteller und
Händler nur von ausgewählten externen Dienstleistern wie dem Team von 
Stefan Wolf in die Karten gucken.Und da nur der rostet, der rastet, nehmen neue
Pläne für die Erweiterung der eigenen Prüfstelle langsam konkrete Formen an.
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Sportwagen zu entwickeln, mit dem die

Marke in den Rennsport zurückkehren

konnte, den sie nach den beiden gewon-

nenen Formel-1-Weltmeisterschaften 1950

und 1951 verlassen hatte. 

Abarth, der die Motoren von Alfa Romeo

schon immer bewundert hatte, belieferte

die Marke bereits mit Tuningteilen für Seri-

enfahrzeuge. Für das Projekt „750 Compe-

tizione“ konstruierte er ein Chassis, das

Ähnlichkeiten zu einem seiner früheren

Rennwagen aufwies. Die Karosserie wurde

bei Designer Mario Boano, einem Meister

seines Fachs, in Auftrag gegeben. Als An-

triebsquelle diente ein aus Aluminium 

gefertigter Vierzylinder, der mit zwei oben-

liegenden Nockenwellen und zwei Zünd-

kerzen pro Zylinder reinste Renntechnolo-

gie verkörperte. Der Hubraum betrug 1.488

Kubikzentimeter. Der 750 Competizione

wurde erfolgreich getestet, die Aerodyna-

mik erwies sich als wirkungsvoll. 

Dennoch stoppte Alfa Romeo das Projekt in

dem Moment, in dem auch die Rückkehr in

den Motorsport auf Eis gelegt wurde. So

blieb der 750 Competizione ein Einzelstück,

dessen Design sich deutlich von anderen

Alfa Romeo dieser Zeit unterscheidet.

carlo schuf Walter Röhrls 
lieblingsauto

Die Zusammenarbeit zwischen Abarth und

Lancia, die sich bis Mitte der 1950er Jahre

auf einige leistungssteigernde Komponen-

ten für Motor und Fahrwerk der Aurelia B20

beschränkte, intensivierte sich nach der

Übernahme von Abarth durch Fiat. Abarth

war fortan die offizielle Rennabteilung des

Konzerns, zuständig für alle Marken. Das

Entwicklungsprojekt Abarth SE037 war

schließlich der Startpunkt für eine einzig-

artig erfolgreiche Zeit von Rallyefahrzeu-

gen der Marke Lancia. Der Lancia Rally 037

genannte Renner, dessen Karosseriedesign

von Pininfarina stammte und dessen Me-

chanik von Abarth konstruiert wurde, er-

setzte den in die Jahre kommenden Welt-

meisterwagen Fiat 131 Abarth Rally. 

Basierend auf dem Mittelmotormodell 

Lancia Beta Montecarlo, war der 037 mit ei-

nem Zwei-Liter-Motor von Fiat ausgerüstet.

Das Doppelnockenwellentriebwerk pro-

duzierte in Serienversion 205 PS (151 kW).

Die Wettbewerbsversion des Lancia Rally

037 erlebte ihre Premiere bei der Rallye

Costa Smeralda im April 1982. Im folgenden

Jahr startete Lancia damit offiziell in der

Weltmeisterschaft und begann die Saison

1983 mit dem Sieg von Walter Röhrl bei der

Rallye Monte Carlo. Bis heute ist der 037

das Lieblingsauto des zweifachen Rallye-

Weltmeisters aus Regensburg. Lancia ge-

wann in jenem Jahr die Marken-Weltmeis-

terschaft, die Europameisterschaft und das

nationale Rallyechampionat.
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carlo Abarth

1949 gründete der 1908 in Wien geborene

Carlo Abarth zusammen mit Armando 

Scagliarini in Bologna sein Unternehmen

und wählte als unverkennbares Logo sein

Sternzeichen, den Skorpion. Er konzen-

trierte sich auf die Konstruktion von Renn-

fahrzeugen und die Entwicklung von 

Tuningkomponenten für Serienautos.

Schon früh beschäftigte sich Abarth mit

Fahrzeugen der Marke Fiat. Er konstruierte

Tuningversionen von Großserienmodellen,

die in der Lage waren, Geschwindigkeits-

und Langstreckenrekorde aufzustellen.

Carlo Abarth verwandelte Fiats Volkswa-

gen, den 1957 erschienenen 500 in ein 

Rekordfahrzeug. Er steigerte die Leistung

des kleinen Zwei-Zylinder-Motors auf 26

PS (19 kW), was eine Höchstgeschwindig-

keit von 118 km/h ermöglichte. Ein so ge-

tunter Fiat 500 spulte auf der Rennstrecke

in Monza eine Dauerfahrt über 168 Stun-

den ab und stellte dabei sechs internatio-

nale Rekorde auf. Zweifellos leistete Abarth

damit einen großen Anteil an der Entwick-

lung des Fiat 500 zu einem der berühm-

testen Autos der Welt.

100 Rekorde

Im Alter von 57 Jahren, einige Zeit nach 

Beendigung seiner aktiven Karriere als

Rennfahrer, lockte Abarth vor allem die 

Aussicht, persönlich den insgesamt 100. Re-

kord für seine Marke aufzustellen. Um ins

einsitzige Cockpit des vom ihm konstruier-

ten Abarth 1000 Monoposto zu passen und

außerdem das Einsatzgewicht so gering

wie möglich zu halten, musste Abarth al-

lerdings abnehmen. Tatsächlich schaffte er

es durch eine strenge Diät – angeblich 

bestehend nur aus Äpfeln – rund 30 Kilo-

gramm abzuspecken. Die Mühe sollte sich

lohnen. Im Oktober 1965 stellte Abarth am

Lenkrad des windschnittigen Prototypen

neue Rekorde über die Viertelmeile sowie

auf der 500-Meter-Distanz in der Klasse G

auf. Er schlug dabei starke Konkurrenz aus

den Häusern Porsche und BMW. 

Der Abarth 1000 Monoposto basierte auf

einem von Abarth entwickelten Formel-2-

Renner, den er vor allem in puncto Aerody-

namik durch eine geänderte Front und eine

Windschutzscheibe optimierte. Als Antrieb

diente ein Motor mit 982 Kubikzentime-

tern Hubraum, ausgerüstet mit zwei oben-

liegenden Nockenwellen und zwei 40er

Weber-Doppelvergasern.

Die Geschichte rund um die Partnerschaft

zwischen Carlo Abarth und Alfa Romeo, die

schließlich zum 750 Competizione führte,

wurde lange geheim gehalten. Ursprüng-

liches Ziel war es, auf Basis der Alfa Romeo

Giulietta (interner Modellcode 750) einen

CARLO ABARTH .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . dER lEgEndäRE KonSTRUKTEUR SchnEllER ITAlIEnER

über 30 Jahre

TÜV-AU IM hAUSE

UnFAllREpARATUREn 

REIFEnSERVIcE

helmut Förster
KFZ-Meisterbetrieb Burgstraße 81A 

52249 Eschweiler
Tel.: 0 24 03 - 27077 
Fax: 0 24 03 - 15368
hf-kfz-meisterbetrieb@t-online.de

Bürozeiten: 
Mo - do 8 - 17 Uhr  •  Fr 8 - 16 Uhr

Udo
Freialdenhofen
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sensationelle 1.356 Newtonmeter Dreh-

moment. Damit kann der Ram fast 16 Ton-

nen ziehen! Und nebenbei ein schönes

Statement pro Diesel abgeben. Für die

Kraftübertragung sorgt beim Hemi-

Benziner eine Acht-Gang-Automatik, beim

Cummins-Diesel ein Sechs-Gang-Automat.

Nach einer mehr als blassen Modellgene-

ration besinnt sich GM wieder zu alten Stär-

ken und entkoppelt die Heavy-Duty-Mo-

delle auch stilistisch weiter als bisher von

den Half-Ton-Modellen. 

Der massive Kühlergrill wird von vertikal

angeordneten Scheinwerfern eingefasst,

die Front ist leicht nach vorne gekippt: Ag-

gressiver lässt sich ein Fahrzeug dieser

Klasse kaum gestalten. Die „Custom“-Ver-

sion zielt auf den sportlichen Ram Power

Wagon. Unter der Haube sitzen ein 6,6-Li-

ter-V8-Ottomotor mit 407 PS, der seine Leis-

tung über einen Sechs-Gang-Automaten

abgibt, oder ein 6,6-Liter-V8-Turbodiesel

mit der programmatischen Bezeichnung

Duramax. Er produziert 451 PS und 1.234

Nm Drehmoment und ist an eine Allison-

Zehn-Gang-Automatik gekoppelt.

390 PS – Fords Einstieg in die Heavy-Duty-
Gesellschaft

Die Marke GMC gilt traditionell als etwas

höherwertiger als Chevrolet, obwohl die

Fahrzeuge technisch identisch sind. Inzwi-

schen unterscheiden sie sich wenigstens

stilistisch: Zwischen dem Chevy Silverado

und dem GMC Sierra besteht keine Ver-

wechslungsgefahr. 

Der große Ford-Pick-up tritt seit dem

2017er-Modelljahr in seiner aktuellen Form

auf; für das 2020er-Modelljahr gibt es eine

leichte Überarbeitung der Frontpartie mit

einem Kühlergrill voller Zierrat, der den 

bislang kühl-geometrischen Auftritt der

Baureihe etwas verwässert. Einstiegsmotor

ist weiterhin der 390 PS starke 6,2-Liter-

„Boss“-V8, während gegen Aufpreis der im

eigenen Haus entwickelte „Powerstroke“-

6,7-Liter-V8-Turbodiesel mit über 450 PS

Leistung angeboten wird. Und es gibt einen

zweiten, gänzlich neuentwickelten Otto-

motor: Einen V8-Stoßstangenmotor mit 

7,3 Litern Hubraum und weit über 400 PS

Leistung. Er ersetzt den bisherigen Spitzen-

Benziner, den Triton-V10 mit 6,8 Litern 

Hubraum.

KAMpF dER gIgAnTEn

46

Während sich die deutsche Politik über
die Einhaltung von Emissionsgrenzwer-
ten streitet, die so rigide sind, dass sie 
sogar ohne Autoverkehr überschritten
werden (Fall Oldenburg), konzentriert
man sich auf der anderen Seite des 
Atlantiks auf die Entwicklung von Fahr-
zeugen, die der Kunde tatsächlich
wünscht und kauft. In den USA feiert das
Segment der Pickup-Trucks (dt.: Pick-up)
anhaltend große Erfolge.

Nachdem bei den US-Herstellern in den

vergangenen Jahren die kleineren der

„Full-Size Pickups“, die Modelle der Halb-

Tonnen-Klasse, runderneuert wurden, tritt

jetzt die nächste Generation der nochmals

größeren „Heavy-Duty-Pickups” an. 

Sie gehören zur Dreiviertel- bzw. Ein-Ton-

nen-Klasse-und zeichnen sich durch extrem

hohe Nutzlast und die optionale Doppel-

bereifung an der Hinterachse aus. 

In dieser Klasse können die japanischen

Konkurrenzmodelle Nissan Titan und

Toyota Tundra nicht mehr mithalten. Zur

Automesse in Detroit stellte die Fiat-Chrys-

ler-Tochter Ram ein komplett neues 

Modell vor. General Motors kündigte be-

reits zuvor den großen Pick-up von Chevro-

let und GMC an und zeigte ihn auf der dies-

jährigen Automesse in Chicago. Gleichzeitig

hat Ford den noch immer relativ frischen

Pick-up der Baureihe F-250 aufwärts über-

arbeitet und mit einem neuen V8-Motor

bestückt. 

Ram mit bis zu 1.356 Newtonmeter 
Drehmoment

Die Half-Ton-Pickups von Ram sehen un-

spektakulär aus, doch die Heavy-Duty-

Modelle faszinieren: Scheinwerfer und Küh-

lergrill sind aggressiver geformt, der Ge-

samteindruck ist stimmig. 

Mit dem sportlichen Power Wagon gibt es

ein Äquivalent zum kleineren Ram Rebel,

ihn gibt es nur mit dem 416 PS starken 6,4-

Liter-Hemi-V8-Ottomotor. In anderen Vari-

anten bietet Ram zudem einen von der

Firma Cummins zugelieferten Reihen-

Sechs-Zylinder-Turbodiesel mit 6,7 Litern

Hubraum. Er leistet in der niedrigeren Leis-

tungsstufe 375 PS und in der höheren Stufe

406 PS; in dieser Version produziert er 

nEUE pIcK-UpS In AMERIKA .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .
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der Gestaltung von Arbeitsplätzen

„Früher gab es oft Probleme zwischen Tech-

nikern und Designern. Es lag in der Auf-

gabe der Designer, sich möglichst viel 

Ingenieurswissen anzueignen, welches Bar-

rikaden und geordnete Denkweisen von

Ingenieuren durchbrechen kann.“, erinnert

sich Ernst zurück.

Ingenieure schaffen technische Innovation,

doch erst im Zusammenspiel mit Desig-

nern entstehen alltagstaugliche Produkte

mit ästhetischem Anspruch.

Wieder bei der Diplomarbeit angekommen,

erwähnt Ernst Cremer Gerhard Strehl, der

ihn während seiner Diplomarbeit betreute.

Dieser war so beeindruckt von den Zeich-

nungen, dass er ihm eine Stelle in seinem

Designbüro anbot. Das ermöglichte einen

nahtlosen Übergang nach Beendigung sei-

nes Studiums in die Arbeitswelt. Während

dieser Zeit holte ihn Nick Roericht für Lehr-

aufträge an die HdK zurück. „Also hatte ich

neben der Arbeit im Designbüro Strehl /

Chemaitis noch eine Assistenz bei Roericht.

Ich betreute die Studenten seines Kurses

und alle zwei Wochen kam Roericht und

brachte den Laden auf geniale Art und

Weise durcheinander. Wir räumten danach

wieder auf.“

MÖBELDESIGNER
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Bis zum heutigen Tag wächst die beacht-

liche Fotosammlung, mit der er seine 

Arbeiten dokumentiert und anhand derer

er Geschichten erzählt, die ein ganzes Buch

füllen könnten.

„Ich halte meine Arbeiten immer mit gu-

ten Fotos fest, das ist wichtig. Darüber

konnte ich immer Kunden gewinnen.“

Ernst Cremer schildert sein Leben als Hand-

werker und Designer, Erzählungen aus über

50 Jahren, verpackt wie eine Reise voller

Geschichten und Anekdoten, Weisheiten

sowie Ratschlägen. Faszinierend erzählt er

mit Leidenschaft und Liebe zum Detail in al-

ler Ruhe und Geduld. Es offenbaren sich

große Namen und ein Mosaik von Bege-

benheiten, die sich zu einem harmonischen

Gesamtbild zusammenfügen.

Die Anfänge

Bereits mit 14 Jahren begann er seine Aus-

bildung als Tischler und gelangt nach der

Gesellenprüfung über Weiterbildungen

zum Studium. „Eigentlich wollte ich mal Fo-

tograf werden.“, wirft er ein und fährt mit

Erzählungen aus seinem Studium an der

Fachhochschule Aachen fort. Dort trieben

ihn im Designstudium seine Zuneigung

zum Handwerk und die Umsetzung von

Entwürfen in die Werkstätten. 

Nach dem Abschluss als graduierter Desig-

ner kam das Streben nach einem Diplom:

„Das fuchste mich, das wollte ich unbedingt

haben, deswegen ging ich nach Berlin.“

Durch seine Vorbildung konnte er die ge-

stalterischen und wissenschaftlichen Grund-

lagensemester an der Hochschule der

Künste, HdK, überspringen und stieg direkt

in das dritte Semester ein. Er entschied sich

für Nick Roericht als betreuenden Professor

und beschäftigt sich in seinem Studium mit

MIT LEIDENSCHAFT .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

WIR ÖFFnEn dAS ToR ZU 
gEMEInSAMEn ERInnERUngEn.

BÜCKEN-BRENDT
BESTATTUNGEN
l seit 150 Jahren in Eschweiler   l

l diskret   l professionell   l sorgfältig   l   individuell   l

l  Marienstraße 51  l 52249 Eschweiler  l Tag und nacht   l  Tel.: 02403-22502  l

Eines Tages rief Ernst’s Vater an und warf die

Frage auf, was mit der Werkstatt in Eschwei-

ler geschehen soll. Obwohl er eigentlich

Pläne in Berlin hatte und mit Studienkolle-

gen ein Designbüro eröffnen wollte, ent-

schied sich Ernst, die Werkstatt mit seinem

Bruder zu übernehmen – eine Entschei-

dung fürs Leben. 

Nick Roericht meldete sich wieder, Lehr-

aufträge wurden als Blockseminare verein-

bart. So flog er zu Beginn und Ende des je-

weiligen Semesters jahrelang immer

wieder zwischen Eschweiler und Berlin hin

und her und hatte alle Hände voll zu tun.

Breitgefächertes Fachwissen und viel geduld brachten 

ihm seinen Erfolg. Ernst cremer schafft mit seiner 

designwerkstatt produktumsetzungen als Unikat als 

auch in Serie. In Zusammenarbeit mit weltberühmten 

designern, internationalen Firmen, aber auch für 

privatkunden findet er immer eine lösung. 

Solides handwerk gekoppelt mit einem designstudium 

ist die Basis für die langjährige Zusammenarbeit mit zum 

Beispiel nick Roericht, Bořek Šípek, Volker Albus - als Weg-

begleiter zwischen Berlin, Amsterdam, Eschweiler und 

Frankfurt. Schauplätze sind die Möbelmessen in Mailand,

Köln und paris.

Viel Farbe. Alles bunt.

Gerüstbau
Malerbetrieb
Bodenbeläge
Farbenfachgeschäft

Tulpenweg 19
52249 Eschweiler
Tel. 02403-21560
Fax 02403-23355

• POLSTEREI & NEUBEZUG
• POLSTER NACH MASS
• GARDINEN & VORHÄNGE
• SICHT- & SONNENSCHUTZ
• INSEKTENSCHUTZ
• BODENBELÄGE
• SATTLEREI & WOHNWAGENPOLSTEREI

HAUPTSTRASSE 195 • 52379 LANGERWEHE
TEL. 0 24 23 / 90 29 22 • INFO@W-KREUDER.DE

WWW.W-KREUDER.DE

Ernst Cremer V. Albus: Keulenleuchte Otto E. Cremer: Kaminvorbau Delft Designwerkstatt: Restauration Sekretär
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Terrassendächer aus eigener Fertigung
mit Alu-Profilen aus deutscher Produktion
• Kurze Lieferzeiten – günstige Preise •

• Terrassenüberdachung oder komplette 
•Gartenzimmer mit Glasschiebewandsystemen •

• Beschattungen •Beleuchtungen •Heizstrahler •Markisen

Unsere Terrassendächer bieten Windschutz,
Licht und Wärme fürs ganze Jahr!

• Schaufenster • Fenster • Haustüren • Rollläden •
• Reithallenspiegel • Reparaturen • Industrieverglasung 
• Bilder/Einrahmungen • Acrylglas • Insektenschutz •

Im Felde 12  • 52249 Eschweiler
Tel.: 02403-961396  • Email: info@glaserei-vonden.de

www.glaserei-vonden.de

GLASEREI VONDEN

ab €1.296,-

365 TAGE GENIESSEN!

Bořek Šípek

Anfang der 1980er-Jahre lernte Ernst

Cremer Bořek Šípek auf einer Abendveran-
staltung im Rahmen der Kölner Möbel-

messe kennen. „Er kam dann mit einer

Zeichnungen und einem selbst gebauten

Modell von seinem Entwurf ‚Gudrun am

Leineufer’ zu mir in die Werkstatt, wo wir

diesen Stuhl umsetzten.“ Eine langjährige

Zusammenarbeit war geboren.

„Ernst und Geduld“ waren bei der Umset-

zung des gleichnamigen Stuhls nötig. Das

außergewöhnliche Sitzmöbel aus Vogelau-

gen-Ahorn mit rundgehobelten, ge-

schwungenen Beinen und aufwändigen

Holzverbindungen war eine Zusammenar-

beit zwischen Ernst und Bořek Šípek. Das
erste Exemplar war in rund 400 Arbeits-

stunden fertiggestellt. Modeschöpfer Karl

Lagerfeld erwarb einen der zehn Einzelstü-

cke. Es folgten Möbel wie „Bambychair“,

„Das Ding zum Besitzen“ und viele mehr:

„Das mit Bořek Šípek war dann ein sensa-
tioneller Auftakt. Jedes Jahr stellte er seine

Entwürfe in Mailand aus und sein Name

war in aller Munde.“

Von blindem Vertrauen war die Arbeit mit

Bořek Šípek geprägt. Ernst war nicht nur
dessen Schreiner, er war auch immer De-

signer, denn er verstand einerseits etwas

von kreativen Entwürfen, wusste aber

gleichzeitig, wie sie mit verschiedenen

Handwerkstechniken umgesetzt werden

können. Gerne blickt er auf die Zeiten zu-

rück, denn mit Šípek arbeitete er mit ei-

nem aus Prag stammenden und später in

Amsterdam schaffenden Designer zusam-

men, der unter anderem mit dem Deut-

schen Architekturpreis ausgezeichnet

wurde.

Volker Albus

In einer Frankfurter Galerie lernte er eben-

falls in den 1980er-Jahren Volker Albus ken-

nen, worauf eine rege Zusammenarbeit

folgte: „Wir bauten einen Stuhlentwurf, für

den es noch keinen Namen gab und ich

sagte, dass er Ähnlichkeiten mit Möbeln

von Carlo Mollino hat. Daraufhin sagte Al-

bus in der Werkstatt laut: „Das ist es, er heißt

Mollinissimo.“ Nach dieser Arbeit folgten

bis heute gemeinsame Projekte wie die me-

tallene Keulenleuchte „Otto“ sowie die Ho-

ckerreihe „Cosmopolitan“ und vieles mehr.

ERNST UND GEDULD
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Immer wieder brachten Šípek und Albus

neue Partner mit. Ihre Entwürfe wanderten

in Häuser und Museen auf der ganzen Welt,

so auch in die Steltman Galerie in Amster-

dam oder auf internationale Möbelmessen

wie Mailand. „So sprach sich einfach rum,

dass aus meiner Designwerkstatt Topquali-

tät geliefert wird. Die Leute kamen von

überall her nach Eschweiler.“

Ein ganz besonderer Auftrag

Die Möblierung des Neubaus des Schloss-

museums zu Regensburg wurde vom

Adelshaus von Thurn und Taxis in Auftrag

gegeben. Albus verpflichtete Ernst Cremer,

ein Fax mit einer Länge von 19 Metern

wurde nach Eschweiler übermittelt, in de-

nen die ersten Pläne der kompletten Aus-

stattung abgebildet waren. Die aufwändi-

gen Entwürfe waren binnen weniger

Wochen umzusetzen, eine Herkules-Auf-

gabe, aber Deadlines gehören zum Beruf

nun einmal dazu. Wenn ein Objekt zu einer

Ausstellung oder Messe gebaut werden

muss, dann gilt der Tag der Veranstaltung.

So schufteten Ernst und sein Team, um den

Termin der Eröffnung einzuhalten. Die letz-

ten Malerarbeiten waren noch nicht abge-

schlossen, als sie mit einem voll beladenen

LKW in Regensburg vorfuhren. Ein Mann in

prächtigem Ornat, ein Zeremonienmeister,

war skeptisch, dass die Handwerker die Ein-

richtung innerhalb von zwei Tagen auf-

bauen könnten. So wurde noch gewerkelt,

als ein Fernsehteam bereits die ersten Auf-

nahmen produzierte. 

Auf die Frage, wer die horrenden Summen

bezahlt hat, weiß Ernst die passende Ant-

wort: „Das Adelshaus war Träger der Kosten,

aber es galt das Prinzip der Briten. Über

Geld spricht man nicht, man hat es.“

BOřEK ŠíPEK UND VOLKER ALBUS

Eschweiler-Dürwiß • Laurenzbergerstr. 12

Tel: 02403-556014

V. Albus: Hocker Cosmopolitan

B. Šípek: Stuhl Ernst und Geduld B. Šípek: Schminktisch Fürstin Gloria von Thurn und Taxis

B. Šípek: Stuhl Janski

E. Cremer: Duofold Präsentation

H. Mandelarzt: Meisterstück
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die den Weg zu uns finden, ganz bestimmt
nicht nur für unsere Golfer.“ Krott und

Kühne tun alles dafür, Haus Kambach 

attraktiv für alle Besucher zumachen. 

So basiert das Gastronomiekonzept auf drei

Standbeinen: das Bistro K bietet dem 

Besucher ein schnelles Angebot zum Bei-

spiel für Wanderer und Ausflügler. Da gibt

es auch die Currywurst und die Portion Frit-

ten und Getränke zu familienfreundlichen

Preisen.

In der Brasserie K in der Burg kann man in
ruhiger Atmosphäre gepflegt speisen. Die

monatlich wechselnde Speisekarte bietet

dem Gast ein breites Angebot für individu-

elle Bedürfnisse. Dabei bedeutet Burg nicht

gleichzeitig fürstliche Preise.  „Wir bewegen

uns im Preisniveau im selben Bereich wie

andere Anbieter guter Gastronomie in der

Region.“ betont Restaurant Leiter Andreas

Krott.

Das dritte Standbein in Haus Kambach ist

die Tenne für größere Veranstaltungen. Bis

zu 200 Personen können hier feiern oder

auch direkt heiraten. Haus Kambach ist

auch Außenstelle des Eschweiler Standes-

amtes. Auch für Unternehmen aus der 

Region bietet sich Haus Kambach als Fort-

bildungstreffpunkt an.

Hubertus Kühne und Andreas Krott unisono:

„Kommen sie zu uns, trauen sie sich. Haus
Kambach ist viel mehr als Golf. Eins unserer
Hauptziele ist es, dass alle Kinzweiler und
die Menschen darüber hinaus sich hier 
zuhause fühlen! Wir wollen quasi den 
Kinzweilern Haus Kambach zurückgeben.“
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Und Eschweiler?

Neben der Zusammenarbeit mit Größen

wie Šípek und Albus, wollte auch die Werk-

statt in Eschweiler-Hehlrath betrieben wer-

den, die gleichzeitig als Ausbildungsbe-

trieb hohes Ansehen genoss.

In Eschweiler und weiter Umgebung enga-

giert sich Ernst bis heute mit aufwändigen

Arbeiten für private Haushalte. Das Haus

Kambach mit seiner Golfanlage nahm seine

geschickten Hände in Anspruch. Büro und

Shop-Einrichtungen, Treppen und Türen

wurden entworfen und gefertigt, die Front

der Veranda wurde restauriert. 

Der Super-Hase

Abschließend erinnert er sich noch an 

den Supergoldhasen zurück, der ihm und

seinem Team viele kurze Nächte bereitet

hatte. Der Schokoladenhersteller Lindt be-

absichtigte im prominentesten Kaufhaus

Deutschlands, dem KaDeWe in Berlin, ei-

nen überdimensionierten Hasen zu prä-

sentieren.

Eine komplexe Konstruktion wurde in acht

Wochen entwickelt und erstellt, die mit

circa 750 Kilogramm Eigengewicht an

hauchdünnen Stahlseilen an eine Grund-

platte montiert wurde, die selbst an der

Glasdecke im großen Entree angebracht

werden musste. Ein großes Risiko war es

bis zum Schluss, denn allen Berechnungen

und Überlegungen zum Trotz blieb das 

Gelingen ungewiss, weil ohne Probelauf 

erstellt und montiert wurde. 

Das öffentliche Interesse war riesig und 

somit auch das Risiko, seinen Ruf auf inter-

nationaler Bühne zu verlieren. Doch es ging

alles gut aus. Dank der Arbeitsmentalität, so

ist sich Ernst Cremer sicher, verliefen die

Projekte stets so, wie sie antizipiert waren:

„Es ist wichtig, in allen Materialien denken

zu können und passende exzellente

Handwerker an seiner Seite zu haben.“

DER GOLDHASE UND DAS WASSERSCHLOSS

haus Kambach in Kinzweiler und

golf, das bringen viele miteinander

in Verbindung. doch haus Kam-

bach will mehr sein, viel mehr:

ein Treffpunkt für genießer, ein 

ort zum Feiern, ein platz zum 

genießen, ein Refugium zum 

Verweilen, ein Treffpunkt für alle.

Seit rund einem halben Jahr bemühen sich

Hubertus Kühne und Andreas Krott darum,

Haus Kambach den Kinzweilern und allen

Bürgerinnen und Bürgern der Region 

zurück zu geben. „Wir sind offen für alle, 

Hochzeiten, runde Geburtstage, Betriebs- und Familienfeiern aller

Art finden in einem Ambiente statt, das in der Region seinesgleichen

sucht. Hier werden alle Gäste mit Gaumenfreuden auf höchstem 

Niveau verwöhnt. Die Burg bietet den passenden Rahmen für alle Ihre

feierlichen Anlässe. Gesellschaften bis etwa 50 Personen finden hier

Platz.

In der alten Rheinischen Wasserburg kann jeder Genießer Burgherr

sein, denn die Burg ist, wie auch das Bistro K und die Brasserie K, 
für jeden zugänglich. 

Kambachstraße 9-13  •  52249 Eschweiler  •  Tel.: 02403-508922  •  Fax: 02403-801097  •  info@gastro-k.de  •  www.gastro-k.de
Geöffnet: Bistro K:  April  Dienstag bis Freitag: ab 11:00 Uhr • Samstag und Sonntag: ab 9:00 Uhr mit Frühstücksangebot

Ab Mai Montag bis Freitag: ab 11:00 Uhr • Samstag und Sonntag: ab 9:00 Uhr mit Frühstücksangebot
Brasserie K: Mittwoch bis Samstag: ab 18:00 Uhr

Zudem entwarf Ernst die Haus Kambach-

Plakette, die bisher nur zweimal vergeben

wurde, an den Nobelpreisträger Dr. Peter

Grünberg und an Dieter Sziedat als Desig-

ner des Golfplatzes.

Für den Partnerschaftsverein Eschweiler e.V.

war Ernst ebenfalls aktiv. Das Logo des Ver-

eins, ein dreiteiliges Puzzle, das Flaggen

von Deutschland, England und Frankreich

darstellt, findet bis heute ihre Verwendung.

Auch die Anstecker mit dem Vereinslogo

sind gern getragene Symbole der drei

Eschweiler Städtepartnerschaften.

Designwerkstatt: Restauration Verenda Haus Kambach

E. Cremer: Lindt-Goldhase im KaDeWe AD
VE

RT
O

RI
AL
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Warin Energie Consulting
Eschenweg 40
52249 Eschweiler

Telefon: 02403-7499583
office@warin-energie.de
www.warin-energie.de

Energieberatung für Industrie und Gewerbe

Energieeinkauf • Energieeffizienz • Optimierung von 
Steuern, Abgaben & Umlagen • Rechnungsprüfung uvm.

1919 gründeten Walter gropius

und henry van de Velde in Weimar

das sogenannte Staatliche Bauhaus

als Kunstschule. Seit 100 Jahren

steht die unkonventionelle Schule

für den gedanken, Kunst und

handwerk miteinander zu ver-

binden und Formen sprechen zu

lassen: eine „weniger ist mehr“-

ästhetik frei nach

dem leitsatz  „Form

follows Function“.

„Es lebe das Neue –

es lebe die deutsche

Republik!“ Weimar 1919: Alles auf Anfang.

Stunde Null. Das Land und die Menschen

sind gezeichnet von den traumatischen

Erfahrungen des Ersten Weltkrieges, von

revolutionären Aufständen und andauern-

den politischen Unruhen, von wirtschaft-

lichen Nöten und Unsicherheit. Vor diesem

Hintergrund soll eine neue, eine bessere,

lebenswertere Gesellschaft entstehen. Das

Staatliche Bauhaus und die Verfassung,

beide im Jahr 1919 in Weimar begründet,

stehen für den Mut zum Neubeginn, für

den Wunsch und den Willen, die Welt neu

und demokratisch zu denken.

Der Architekt Walter Gropius gründete das

Staatliche Bauhaus in Weimar, die fortan

berühmteste moderne Schule für Kunst,

Design und Architektur in Deutschland.

Nicht weniger als die Vereinigung von

Kunst und Handwerk war das erklärte Ziel

von Gropius und bald einer langen Reihe

berufener Künstler wie Wassily Kandinsky,

Oskar Schlemmer, Johannes Itten, Paul Klee

oder Marianne Brandt. 

Künstler und Handwerker sollten Hand in

Hand arbeiten, diese Vision bildete damals

den revolutionären Gegenentwurf zu der

damals üblichen seriellen Massenproduk-

tion. Das diesjährige Jubiläum spricht für

den Erfolg dieses Konzeptes.

Seit 100 Jahren prägen eine schnörkellose

Funktionalität und die Liebe zu puristischer

Ästhetik und klarer Geometrie das Kunst-

und Industriedesign weltweit. 

Bis heute ist Effizienz und Nützlichkeit eines

Produktes maßgebend für das Bauhaus-

Design, Ästhetik und künstlerischer Aus-

druck sollen ausschließlich von der Funk-

tion des Produktes geprägt sein.

Als die erste Demokratie in Deutschland

viele Errungenschaften mit sich brachte,

aber noch auf wackligen Beinen stand, war

das Bauhaus in seinen frühen Jahren ein

Ort des Experimentierens. Walter Gropius

etablierte eine neuartige Ausbildung, die

100 JAhRE BAUhAUS

Kunst und Handwerk verband, bedeutende

Künstler der Moderne im 20. Jahrhundert

unterrichten. Wo verschiedene Geister auf-

einandertreffen, läuft nicht immer alles

glatt. Es wurde heftig gestritten, aber auch

gemeinsam gefeiert, legendär sind die

Feste des Bauhauses.

Rechtskonservative Kreise der Thüringer

Landesregierung sorgten allerdings in den

1920er-Jahren für die Kürzung der Finanzen

der Bauhaus-Schule. Die unkonventionelle

Avantgarde-Schule bestand zu mehr als

einem Drittel aus Studierenden aus dem

Ausland, Vorwürfe wurden laut, die Ein-

richtung sei „internationalistisch, zudem

kommunistisch und jüdisch unterwandert.“

Nach dem Umzug nach Dessau wurde die

Bauhaus-Schule nach Berlin vertrieben, 

wo sie 1933 von den Nationalsozialisten

dann endgültig geschlossen wurde.

Der Schule wurde so ein Ende gesetzt, doch

nicht ihren Ideen: Zahlreiche Bauhäusler

gingen ins Exil und trugen neben den zahl-

reichen heimkehrenden internationalen

Studierenden aus rund 30 verschiedenen

Ländern zur Verbreitung des Bauhauses in

der ganzen Welt bei: sei es in den Nachfol-

geinstitutionen wie dem New Bauhaus in

Chicago oder dem Black Mountain College

in den Wäldern North Carolinas, sei es in der

im International Style gebauten Weißen

Stadt in Tel Aviv oder in der Sammlung des

New Yorker MomA. Ein einheitlicher Stil

existiert nicht – dafür war das Bauhaus zu

vielschichtig und heterogen. Genau das ist

es, was es auch heute noch so interessant

und aktuell macht: Das Bauhaus war eine

interdisziplinäre, internationale Ideen-

werkstatt, an der sich unterschiedlichste

Meinungen, Theorien und Stilrichtungen

verdichteten – auf der Suche nach dem

Neuen Menschen, dem Neuen Bauen, dem

Neuen Wohnen; an der es vor allem um

einen offenen Umgang mit Methoden und

Ideen ging: nämlich darum, die Welt neu

zu denken.

Von gRopIUS BIS hEUTE

• Elektro-Installation in Wohn-, Gewerbe- 
und Industriebereichen

• Netzwerk u. Kommunikationstechnik 
• Heizungs-, Sanitärinstallation
• Kundendienst – Wartung und Service für 
Gas-, Öl- und Pelletanlagen

Frank Jaquorie

Dürener Straße 442 
52249 Eschweiler 
Mobil +49 151 41 91 49 83
Tel. +49 2403 50 50 960 
info@fj-installationstechnik.de
www.fj-installationstechnik.de

Für alle Gewerke bieten wir Komplettlösungen (Planung, Projektierung,
Montage, Inbetriebnahme und Dokumentation) aus einer Hand.

pm-
eschweiler

Manuel
Hauck

WIR
bringen 
LICHT in 
jede 
JAHRESZEIT

Optiker-Meister Günther Sinn
Neustraße 7 • 52249 Eschweiler
Tel.: 02403 / 32223
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VoRSIchT KRÖTEn!

DEN STEIN INS ROLLEN BRACHTE EINE ENGAGIERTE
JUNGE FRAU VOR ETLICHEN JAHREN. IHR LEHRER 
REINER LEUSCH BEMüHT SICH SEITHER, ERDKRÖTEN 
BEI IHRER WANDERUNG ZUM LAICHGEWäSSER 
ZU SCHüTZEN. 

EINE HEIKLE STELLE FINDET SICH AM ORTSEINGANG
VON NOTHBERG, WO DIE AMPHIBIEN ZWISCHEN 
WALD UND AUE EINE SCHNELL BEFAHRENE STRASSE
üBERQUEREN MüSSEN.
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WAndERUng MIT gEFAhREn

leistungsspektrum 

Elektroinstallation aller Art (Neu- und Altbau)
Kundendienst
Netzwerk- & Kommunikationstechnik
Tür- und Hauskommunikation
Gebäudesystemtechnik (BUS/KNx)
Blitz- und überspannungsschutz
Kabelfernseh- und Satellitenanlagen 
Antennen- und Netzwerktechnik
BGV A3-Prüfung (E-Check)
Service & Wartung
Nachtspeicherheizung
Photovoltaik-Anlage, inkl. Speichermedien
Verkauf von Elektroartikeln, sowie Beleuchtungskörpern
Planung (Elektroinstallation & Beleuchtung)

Elektroinstallation - Beleuchtung
Langwahn 101-103 • 52249 Eschweiler

Telefon: 02403-4004  • Fax: 02403-20969
info@elektro-gassert.de • www.elektro-gassert.de

Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do: 09:00 - 13:00 Uhr

14:30 - 18:00 Uhr

Mittwoch: 09:00 - 13:00 Uhr
Freitag: 09:00 - 14:30 Uhr
Samstag: 10:00 - 13:00 Uhr

Termine gerne nach Vereinbarung

Auf die Frage, welchen Nutzen Kröten bieten, schmunzelt der

pensionierte Biologielehrer: „Diese Frage ist veraltet, stellte man

sie vielleicht in den 1960er-Jahren.“ Auch wenn die Vorzüge für

den Menschen weniger offensichtlich sind wie bei anderen Tier-

arten, so helfen Kröten aufgrund ihres Ernährungsplans bei der

Schädlingsbekämpfung im Garten. So oder so, Erdkröten tragen

zur Biodiversität bei – Grund genug, sich für die Tiere einzusetzen.

Eine der größten Gefahren lauert, wenn die Tiere im Frühjahr

ihren Lebensraum wechseln und zur Fortpflanzung in Weiher,

Teiche und Sehen umziehen. Mehrere Kilometer können die so-

genannten Laichgewässer von dem Winterdomizil entfernt liegen.

Zu der kälteren Jahreszeit bevorzugen die Erdkröten vor allem

Laubwälder und Halden mit einer lockeren Beschaffenheit des

Bodens. Tagsüber ruhen die dämmerungsaktiven Tiere unter Stei-

nen, Totholz, Laub oder auch Gebüschen, abwechslungsreiche

Biotope werden gegenüber monotonen topografischen Gege-

benheiten bevorzugt. Doch wenn die Erdkröten im Frühjahr dann

zu den Gewässern aufbrechen und kilometerlange Strecken

zurücklegen, ist der Mensch zum größten Feind geworden.

Straßen und Verkehr, die die Reiseroute kreuzen, enden für die

Tiere nicht nur tödlich, wenn sie überfahren werden. Auch wenn

sie von einem Fahrzeug nicht getroffen werden, kann der dadurch

entstehende Luftdruck für ein vorzeitiges Ende sorgen.

So werden auch in Nothberg die Tiere bei der Krötenwanderung

geschützt. Unweit des Kreisverkehrs am Ortseingang soll ein

Zaun am Straßenrand die Tiere aufhalten, die für sie gefährliche

Straße zu überqueren. Damit sie trotzdem ihren Weg zum Laich-

gewässer nahe der Inde finden, sind entlang der rund 60 Meter

langen Hürde mehrere Eimer im Boden eingelassen, in die die

Kröten hineinfallen und gesammelt werden. Beinahe täglich

schauen Reiner Leusch und seine Mitstreiter des BUND nach

dem Rechten und bringen die Tiere sicher über die Straße.
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Krötensterben

Doch ihm stellt sich die Frage: „Hat der

enorme Aufwand überhaupt noch einen

Sinn?“ Während in den ersten Jahren vor

zwei Jahrzehnten bis zu 2000 Tiere bei der

Krötenwanderung gezählt wurden, hat sich

diese Zahl seither zumindest in Nothberg

stark reduziert.

Eine Ursache dafür ist wohl der sogenannte

Chytridpilz, der die empfindliche und für

die Amphibien besonders wichtige Haut

angreift. Pilzarten wie dieser gelangten vor

allem deswegen nach Europa, da asiatische

Tiere für die Haltung in Terrarien importiert

wurden. Der europäische Salamander ist

so bei uns vor dem Aussterben bedroht.

Dass es dennoch weiterhin lohnt, sich für

die Erdkröten einzusetzen, zeigte das ver-

gangene Jahr. Zur Zeit der Wanderung 

war Reiner Leusch im Urlaub, zahlreiche 

Lebewesen verendeten, sodass er nach der

Rückkehr in die Heimat mit der Taschen-

lampe und ohne Hilfe von Zaun und Eimer

die Kröten auflas.

Kröte oder Frosch?

Der ehemalige Biologielehrer, der zu akti-

ven Schulzeiten ganze Klassen und AGs die

Krötenwanderung in Nothberg nahe

brachte, erkennt den Unterschied sofort.

Während Kröten einen eher dicken und

rundlichen Körper mit kurzen Beinen

haben, sind Frösche meistens recht dünn

und haben lange und schlanke Beine mit

Schwimmhäuten zwischen ihren Zehen.

Aufgrund dessen können sich die Frösche

hüpfend fortbewegen, Kröten sind unter-

dessen weniger luftig unterwegs. Zudem ist

die Haut von Fröschen glatt und feucht, die

von Kröten aber eher trocken, ledrig und

mit Warzen und Beulen bedeckt. Schließlich

sind Frösche so gut wie immer in der Nähe

von Gewässern anzutreffen, wohingegen

Kröten weniger auf Wasser angewiesen

sind und somit auch weiter weg von Flüs-

sen und Seen zu finden sind. Beim Laichen

sondern Frösche klumpenartige Ballen ab,

die dazu tendieren, im Wasser abzusinken.

Kröten dagegen produzieren Laichschnüre,

die um Wasserpflanzen gewickelt an der

Gewässeroberfläche verharren.

KRÖTE odER FRoSch

REInER lEUSch
Als Lehrer für Biologie und Mathematik an der
Liebfrauenschule begeisterte er Schüler für den
Naturschutz, unter anderem durch die alljährliche
Hilfe bei der Krötenwanderung in Nothberg. 
Die Population von Erdkröten in Nothberg
schrumpft, denn mit den Jahren ist die Zahl der
Tiere von anfangs noch rund 2000 zurückgegan-
gen. Grund dafür ist unter anderem der gefährli-
che Chytrid-Pilz. Dieser gelangt durch die Einfuhr
asiatischer Amphibien, die oft als Haustiere in
Terrarien gehalten werden, nach Europa. Orga-
nisation wie die EU versuchen, mit Förderpro-
grammen, die Tiere zu schützen.

pm-
eschweiler

Manuel
Hauck
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ESCHWEILER 65055 • STOLBERG 84855

• Notdienst • Reinigen • Fräsen
• Hochdruckspülen • Kanalsanierung

• Dichtheitsprüfung •

ältester Abflussschnelldienst am Ort seit 1978
www.rohrreinigung-weiler.de

Wir übernehmen 
alle Glaser-
arbeiten
für Sie!

Kommen Sie,
fordern Sie uns !

glas kuck

Notdienst · Fensterbau · Spiegel
Ganzglastüren und - duschen
Individuelle Lösungen in Glas
Platten · Einrahmungen · Galerie

Tel.  0 24 03 - 2 20 21
Fax 0 24 03 - 3 37 30

Dürener Straße 8-10
52249  E s c hwe i l e r

Notfall 0171-5 47 06 80
info@glas -kuck .de
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TA LBAHNHOF

KARTENVORVERKAUF

BUCHHANDLUNG Oelrich & Drescher
Neustraße 10 • Eschweiler
Tel.: 02403-31632

02.02.2020
20 UHR

STADTHALLE 
ALSDORF

TORSTEN 
STRÄTER 

NEUES PROGRAMM

V
O
R
S
C
H
A
U

Bürgermeister Rudi Bertram mit NRW-Wissen-

schaftsminister Andreas Pinkwart (links) bei der Vor-

stellung des Geothermie-Projektes am Kraftwerk

Weisweiler

Dienstag, 30.04 21 Uhr
CLASSIC DANCE NIGHT 2019
TANZ IN DEN MAI
VVK 9,90 €    /   AK 12,00 € 

MAI 2019

Donnerstag, 02.05. 20 Uhr
MARKUS MARIA PROFITLICH
SCHWER VERRÜCKT!
VVK 22,00 €    /   AK 23,00 € 

Dienstag, 07.05.
20 Uhr
MAXI 
GSTETTENBAUER
"LIEBER MAXI 
ALS NORMAL”
VVK 22,00 €    /   AK 26,00 € 

Mittwoch, 08.05. 20 Uhr
MATTHIAS JUNG
"CHILL MAL - AM ENDE DER GEDULD IST
NOCH VIEL PUBERTÄT ÜBRIG!"
VVK 17,60 €    /   AK 20,00 € 

BURG STOLBERG
Donnerstag, 09.05.. 20 Uhr
SERTAC MUTLU
"PASSIERT DAS NUR MIR?"
VVK 15,40 €    /   AK 17,00 € 

Donnerstag, 09.05. 20 Uhr
KÖSTER UND HOCKER
NEUES PROGRAMM "WUPP"
VVK 20,90 €,  /   AK 23,00 €

Freitag 10.05. 20 Uhr
BIG BANDITS “SOUNDS OF TODAY”
VVK 16,50 €,  erm. 13,20 € /   AK 19,00 €, erm. 15,00 €

Mittwoch 15.05.
20 Uhr
FELIX JANOSA 
"THE ENTERTAINER
& CO."

VVK 15,40 €    /   
AK 19,00 € 

KURPARK TERRASSEN
Donnertsag, 16.05. 20 Uhr
TINO BOMELINO
"MAN MUSS DIE DINGE NUR ZU ENDE"
VVK 16,50 €    /   AK 19,00 € 

Freitag, 17.05. 20 Uhr
TURID MÜLLER "TEILZEITREBELLIN"
VVK 17,60 €,  /   AK 20,00 €

AUDIMAX AACHEN
Samstag, 18.05. 20 Uhr
SEBASTIAN PUFPAFF “WIR NACH”
VVK 25,30 €,  /   AK 28,00 €

Sonntag 19.05. 15 Uhr
ERWIN GROSCHE “UND LÖFFEL ZU 
LÖFFEL INS LÖFFELFACH“ 
Kinderprogramm für Grundschulkinder der Klassen 1-4
Erwachsene 8,00 €    /   Kinder 6,00 € 

Dienstag, 21.05.
20 Uhr
PAUSE & ALICH 
"ALLES NEU!"
VVK 23,10 €,  /  
AK 26,00 €

Mittwoch, 22.05. 20 Uhr
HASTENRATHS WILL “ERKLÄRT DIE WELT”
VVK 19,80 € /   AK 22,00 €

Donnerstag, 23.05.
20 Uhr
THORSTEN BÄR
“DER BÄR IST LOS!”
VVK 23,00 € 

HAUS DER STADT DÜREN
Donnerstag, 23.05. 20 Uhr
MARKUS KREBS 
"PASS AUF... KENNST DEN?!"
VVK 32,90 €   

Freitag, 24.05.
20 Uhr
DER SITZUNGS-
PRÄSIDENT - VOLKER 
WEININGER "SOLO"
VVK 17,60 €    /   AK 20,00 € 

Sonntag, 26.05.
19 Uhr
KONRAD BEIKIRCHER 
"PASST SCHON!"
VVK 23,10 €    /   
AK 26,00 € 

JUNI 2019

Samstag 01.06. 20 Uhr
SUCHTPOTENZIAL "ESKALATION!"
VVK 18,70 €,  /   AK 21,00 €

STADTHALLE ALSDORF
Samstag 01.06.
19 Uhr
TAHNEE
#GESCHICKTZERFICKT
VVK 26,60 €,  /   AK 29,00 €

Mittwoch 05.06. 20 Uhr
JÜRGEN BECKER "VOLKSBEGEHREN"
VVK 22,00 €,  /   AK 26,00 €

Sonntag 09.06. 12 Uhr
FATS JAZZ CATS & MISS MELLI
PFINGSTJAZZ CLASSIC & LATINO
VVK 13,20 €,  /   AK 15,00 €

Freitag 14.06. 
20 Uhr
INGRID KÜHNE 
"OKAY, MEIN FEHLER"
VVK 18,70 €,  /   AK 21,00 €

Freitag 21.06. 18 Uhr
SOMMERGRILLEN IM BIERGARTEN
ALL-YOU-CAN-EAT
Preis pro Person 19 € 
RESERVIERUNG UNBEDINGT 
ERFORDERLICH! 
BEIM 
SCHLECHTEN 
WETTER 
FINDET DIE 
VERANSTALTUNG
IM SAAL STATT!

Tour-Auftakt in Eschweiler: Am Anfang seiner

Mammut-Reise brachte Kult-Rocker Markus Krebs in

der Weisweiler Festhalle hunderte Comedy-Fans zum

Lachen.

Felix Wittmann / Resttext fehlt

Renommierter Musiker mit Eschweiler Wurzeln: Christoph Titz,  hier mit seinem Trio im Talbahnhof

Dr. Bernd Schartmann und Gerdas Zuleger im Zwiegespräch bei der Vernissage der Ausstellung

“HIER und JETZT” im Kulturwerk Aachen

STAURAUM

VOM  TISCHLER

Wir sind Ihr kompetenter Partner 
von der Planung bis zur Montage.
Kontaktieren Sie uns für ein unverbindliches 
Beratungsgespräch und lassen Sie sich 
von intelligenten Lösungen überraschen.

Werdenstraße 47a • 52249 Eschweiler
Tel.: 02403-87870
info@tischlerei-niessen.de
www.tischlerei-niessen.de
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Ein neues
Leben.

Meine neue
Hüfte

Ihr EndoProthetikZentrum Eschweiler

gelenkersatz-eschweiler.de
Kurzfristige Beratungstermine unter Tel. 02403 / 76 – 1802

REGIO lIFE ist kostenlos zum Mitnehmen und liegt aus: 
Bei allen Banken und Sparkassen, im Rathaus, VHS, Primus 

Kinocenter, Filmpost, Talbahnhof, Arzt- und Anwaltspraxen, 

Seniorenzentren, St.-Antonius-Hospital, Hotels, Tankstellen,

Gaststätten und in vielen Geschäften.

Sie haben die Möglichkeit, REGIO LIFE bei Zahlung der 

Portokosten zu abonnieren. 

Ihr REGIO lIFE Exemplar bleibt selbstverständlich 
kostenlos, und Sie verpassen keine Ausgabe. 

Einfach diesen Coupon ausschneiden und 

zusammen mit vier Briefmarken zu 1,45 Euro 

in einem Umschlag senden an: 

REGIO lIFEMerkurstraße 3, 52249 Eschweiler

Ja, ich möchte keine Ausgabe von REGIO lIFE verpassen. 
Bitte senden Sie mir die nächsten Ausgaben zu. 

Die Portokosten, vier Briefmarken Großbrief zu 1,45 Euro, 

liegt diesem Brief bei. 

Meine Anschrift:

Name

Straße

PLZ/Ort

email
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